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50 die ©d/weiger §ebamme. 9îr. 5

fid) nid)t einfielten. ©rbfjere gehen ©il)äute
wirb man je ttadjöem gu entfernen fndjen, be=

fonberg menn ein Seil ber gelten aug bem
SRnttermnnbe in bie ©djeibc ijinunterpngt
unb bie ©efatjr beftet»t, ba| fid) biefer entlang
Safterien aug ber Scheibe in bie ©ebärmutter»
l)öt)le ()incinfd)tetd|en tonnten, gn anberen
gälten wirb man ber Statur bie Utigfioffung
ber Ëit)autfe^eu überlaffen unb beit Srogefj
burd) l)üt)ere ©abett bon ©ecatepräparaten
itnterftü|en.

@» ift aber nid)t fetten ber gall, bah Stüde
ber Stadjgeburt gurüdbleiben, bereu get)ten
eittweber aug ungenauer Sufpeftion ber (enteren
ober weit bie 9tad)geburt 51t ftart gerfetjt gum
Sorfdjein fommt, nicht bemerft wirb. Sei ber

getjlgeburt ift meift ein gef)ler ber Patientin
bortiegeub, bie entWeber ben Ubort erft at»
eine Perlüngerte tRegelblutuug auffaßte unb
begwegett feine Ipülfe herbeirief, ober bie auf
berbredjcrifdje SBeife bie Unterbred)ung ber
@d)Waugerfd)aft felber bewirtte ober bewirten
lieh unb nun fid) fdjeut, fich betjanbeln gu
taffen. Sfber aud) t)ier fommt eg bor, bah bie

tpebamme glaubt, bag gange ©t abgehen ge»
fel)en gu hcibett, wäfjrenb noch größere SJtengen
in ber ©ebärmutter gurüdgeblieben finb. 9Ran

ift bei Ubortaugräumungcn immer wieber boit
neuem erftaunt, wie grofje SJtengen bon ©i»
teilen unb degibuet ein foirer Uteritg cuthatten
tann. (SrtjhtB folgt.)

Sdnueper. tjelmmiitemJeratt.

dHttlabuttg
sum

19. Sd)tiiti). tjfUammcntrtg
in Basel

SOtontag ben 3. unb diettêtag ben 4. Sinti 1912.

SB e r t e K 011 e g i n u e u
Su uuferm biegjährigen ^ebammenfefte, bett

4. guui, laben wir Sie alle fjergtid) ein. Safe!
witl uttg biegmal ©aftfreuubfetjaft gewähren
unb hoffen unb wünfcfjen wir, bah recht biete

Kolleginnen bon nah unb fern unferer unb ber
Sagler»@eftion ©ittlabuug gotge leiften werben.

SBol)l ftttb erufte draftauben gu erlebigen,
bod) hoffen wir, bah öie am 3. guni ftatt»
fiubenbe delegiertcuberfammlitng biefetben in
einer SBeife erlebigen werbe, bah bie ©eneral»
berfammtnng iljre prompte Suftimtnung nicht
bermeigerit wirb, fo bah uni an unferm be=

fonbern gefttage genügenb 3eit gu red)t gemütlicher

Sufammenfimft berbleiben werbe.
dtefe ©emütlid)feit unb gefte»frcube wirb

nod) erhöht werben burd) bie erfreulidje 9J?it=

teilung, bie wir ghneit madjen bürfen, bah
bie g'irma 9t eft lé in h cd) h ergig er SBeife
fid) anerboten hat, allen ÜDtitgliebern
beg Seretng bag ÜKittageffeu in ber
©afran 3unft gu begabten.

SBtr haben biefeS Unerbieten banfbar ange»
nommen im befonberen gntereffe für bie minber»
bemittelten Kolleginnen, benen auf biefe Urt
bie Teilnahme am gefte wefeuttich erleichtert
wirb.

Sie ©eftion Safel will un» ebenfalls ihre
tieben»würbige ©aftfreimbfdjaft begeigen, inbetn
fie unS naef) bem Sanfett gu einem Kaffee im
gootogifchen ©arten eiulabet.

@g fte£)en uns alfo an biefem dage befonbere
©enüffe bebor, ohne bah wir beSwegen genötigt
wären, unfere Sörfe altgufet)r in Uttfprucf) net)»

men git müffeu unb fo bürfen wir wohl h offert,
bah bie Beteiligung eine recht grofje fein werbe.

Sir girma Steftlé liefert bie Sanfettfarten
mit abreifibarem ©ottpott felbft. Selbe müfien
beim Sietreten beg tpörfaale», atfo bor ben
S3 e r h a u b I u it g e tt, begogen werben ttrtb beim

ÜDtittageffen beut SBirte gum Ubreiffett beg ©oit»
ponê borgewiefett werben.

den delegierten, weld)e Stadjtguartier wütt»
fdjen, bie 9Jtitteitnng, bah fetbe bei grau
Statiner, ^räfibentiu ber: Seftiou Safet
(©lifabethenftrahe 40), befteltt werben fötttten.
grau Statiner fjat bereit» borgefel)eit im Slau»
frenghau», wo Simmer wit gwei Setteu gttr
Verfügung ftet)en à gr. 2. — pro Sett. dod)
wirb borhergef)enbe Seftetlung erwünfeht.

Um 4. guni werben Kolleginnen ber Seftiou
Safet, mit fd)Warg=tueihen 9Räfd)chen gefdjmüdt,
an ben Sormittagg=f3ügen am Sahuhof fein,
um bie Kolleginnen abgut)oteu unb ihnen ben
SBeg gu weifen.

So ift beim wol)t für atle§ auf's Sefte ge=

forgt unb haben wir nur tfergtief) gu bauten,
fowot)l ber ïit. girma Sîeftté, afô auch ber
©eftion Safet, bie beibe fo bieteS teiften gum
bolten ©elingen eineê fröhlichen geftes

Unferer alten Kollegin, grau Süthi in lpot=
gifett, entbieten wir noch unfere herglichfteit
©tücfwünfche gu ihrem 50. Serufgjttbiläum unb
banfen ihr herglid) für itfre freunbtiche @iu=

tabung, ihr geft mitfeiern gu helfen. SBir hätten
bie» gerne getan, wenn nur ber SBeg nicht fo
weit wäre. Sielteid)t entfehtiefit fie fid) it)rer=
feit» nun, uad) Safet git fommert, wo wir tut»
freuen würben, il)r noch perfönltd) unfere befteit
SBünfche für eittett fchötten Sebettêabettb bar=

bringen gu fönnett. —
Stlfo auf ein fröhliches 3Bieberfet)en in Safet,

werte Kolleginnen alle, bon naf) uttb fern, git
froher gefteêfreube

ÜDtit freunblichen, Eottegiaten ©rûfjett

gür bett 3entral=Sorftanb,
bie ijlräfibentin :

§üttertmofer, St. ©alten.

Craftanbeti für bie

Pefegierfen-^erfammfmttj
fOlontag beit 8. Sinti, naclimittagë 3 ttljr,

in ber

^afeauguuft, ©erbergaffe, Safel.

1. Segrühung burd) bie ißräfibetttin.
2. SBahl ber Stimmengäl)terinnen.
3. Serein§berid)te ber delegierten ber @eftio=

neu Safettanb, Sern ttnb Siel.
4. gal)reê= unb 9îed)mntg§bericht beë Sd)Wcig.

§ebammemSereinS.
5. Bericht ber fRebiforittneu über bie Serein§=

ferffe.
6. gahre§= unb 9technung§berid)t ber Kranfen=

faffe.
7. Serict)t ber IRebiforinneit über bie Kran£en=

faffe.
8. Bericht über beit ©taub be§ 3ehunSg=

Unternehmern».

9. Stebiforinnen Serid)t über bag 3eüun9§=
Unternehmen.

10. Stuträge beg Sentratöorftanbeg :

a) ©g fei gttr Sermetbttng eineg defigiteg
ber Kranfenfaffe eine Karenggeit bon 7

dagett einguführen, b. h- für bie erften
7 dage ber ©rfranfuitg wirb fein Kran»
fengeib augbegahtt.

b) ©g fei grl. Unna Saumgarttter in Sern
in Slnerfennttug ihrer bieten Serbienfte
um ben Schweig. )peb.=Sereiti at» ©t)rcn=
mitgtieb gu ernennen.

11. Stntrag ber Kranfenfaffe=Kommiffion :.

a) ©g fei ber fpatbjaI)reg=Seitrag für bie

Kranfenfaffe um 1 gr. 50 ©t». gu er»

höhen. Segrünbttng : da wir nun eilt»
mat auf bem ©tanbpunft angelangt
finb, ben gal)regbeitrag erhöhen gu
mitffen, fo fott eg itt bem Sttahe gef(het)eu,
bah kag defigit ber Kranfenfaffe für
längere Seit gehoben ift.

12. Uutrag ber ©eftion Safet:
©» fott bie Kranfenfaffe itt Sidunft f>en

Seitrag bon 20 gr. an SBochnerinneit
ftreichen. Segrüttbuttg: die junge |je»
bamme, bie SBöd)neriti ift, fjed nod) ihren
Sltann, ber für fie forgett fatttt. die
alten, franfen, gebrechlichen heBammen
haben Unterftütmng in Kranfheit mehr
nötig.

18. Untrag ber ©eftton Sern:
@g fei infolge fteter, fe£)r ftarfer gttan»
fpruchnahme ber Kranfenfaffe, bie ©in»
gat)tung in biefetbe ttm 2 gr. pro ÜDtit»

gtieb unb für 2 Sat)re, b. h- gum
gnfrafttreten beg eibgen. Kranfen» unb
UnfaH»Serfic£)erungggefej)eg gu erhöhen.

14. Untrag ber ©eftion St. ©alten:
©g fei ba» Kraufengetb auf 1 gr. pro
dag Ijerabgufefsen, fotange big bag eib»

genöffifd)e Kranfeitgefelg in Kraft tritt.
15. SBat)t ber fRebiforinnen für bie SereinSfaffe.
16. 3Bat)l ber 9tebiforinnen für bie Kranfenfaffe.
17. SBal)t beg Orteg ber nächften Serfammfung.
18. SBatjt ber delegierten an ben Sitnb Schweig,

grauenbereine.
19. Uttgemeine Umfrage.

^etteral-^erfammfuug
diettgtag beu 4. Suui, bormittagê 11 Utjr,

im

dranfta üben:
1. Segrühung buret) bie Sentrat=5ßräfibentin.
2. Sortrag bon herrtt Srof. bon §erff über

„die Sefämpfung be» Kinbbettfieberg in ber
Schweig".

3. SBat)l ber ©timmengähterinnen.
4. ©enehmigung beg Sr°tofotIg über bie S3er=

haitbtungett beg teilten )pebammentageg.
5. Bericht über bag Seitungg»Unternehuten.
6. Sefprechttng ber Sefchlitffe ber delegierten»

berfammtungj betreffenb:
a) Unträge beg Smtratborfianöcg.
b) Untrag ber Kranfenfaffe=Kommiffion.
c) Untrag ber ©eftion Safet.
d) Untrag ber ©eftion Sern.
e) Untrag ber ©eftion St. ©atleit.

7. SBat)ten.
8. Ultfältige SBünfd)e uttb Unregmtgen.
9. Itnborhergefeheneg.

Sahressrethtumg ks fdjtuciu ^cbammen-

nerctns 1911—1912.

gtmtahnteu :

@atbo=33ortrag alter ^Rechnung gr. 113. 73
Kapitat=$mfen „ 616.25
1 9tad)gahtuug pro 1910/11 in

bie Sentratfaffe „ 1. —
1 9ta(hgal)tung pro 1910/11 in

bie Kranfenfaffe „ 3. —
@iutrittggebüf)ren Pon 18 tDîit»

gtieberu in bie Sentratfaffe,
Î. ©emefter „ 18. —

^atbjahregbeiträge Pott 1044
SDiitgtieöern in bie $etUrat=
faffe, I. ©emefter „ 1,044. —

©intrittggebühreu bon 19 9Rit=

gtiebern in bic Kranfenfaffe,
I. ©emefter „ 38. —

§atbjahregbeiträge Poit 1042
ÜDtitgtieberu in bie Kranfen»
faffe, I. ©emefter „ 3,126. —

1 9cachgaf)tuiig in bie Rentrât»
faffe, 1. ©emefter „ 1. —

2 9tad)gaI)Iungen in bie Kran»
fenfaffe, I. ©emefter „ 6. —

©intrittggebühreu bon 34 9Rtt=
gtiebern in bie Sentratfaffe,
II. ©emefter „ 34. —

Uebertrag gr. 5000. —
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sich nicht einstellen. Größere Fetzen Eihäute
wird man je nachdem zu entfernen suchen,
besonders wenn ein Teil der Fetzen aus dem

Muttermunde in die Scheide hinunterhängt
und die Gefahr besteht, daß sich dieser entlang
Bakterien aus der Scheide in die Gebärmutterhöhle

hineinschleichen könnten. In anderen
Fällen wird man der Natur die Ausstoßung
der Ei h ant fetzen überlassen und den Prozeß
durch höhere Gaben von Secalepräparaten
unterstützen.

Es ist aber nicht selten der Fall, daß Stücke
der Nachgeburt zurückbleiben, deren Fehlen
entweder aus ungenauer Inspektion der letzteren
oder weil die Nachgeburt zu stark zerfetzt zum
Vorschein kommt, nicht bemerkt wird. Bei der

Fehlgeburt ist meist ein Fehler der Patientin
vorliegend, die entweder den Abort erst als
eine verlängerte Regelblutung auffaßte und
deswegen keine Hülfe herbeirief, oder die auf
verbrecherische Weise die Unterbrechung der
Schwangerschaft selber bewirkte oder bewirken
ließ und nun sich scheut, sich behandeln zu
lassen. Aber auch hier kommt es vor, daß die

Hebamme glaubt, das ganze Ei abgehen
gesehen zu haben, während noch größere Mengen
in der Gebärmutter zurückgeblieben sind. Man
ist bei Abortausränmungen immer wieder von
neuem erstaunt, wie große Mengen von Ei-
teilen und Dezidua ein solcher Uterus enthalten
kann. (Schluß folgt.)

Schwester. Helmmmenverein.

Einladung
zum

19. Schwch. Helmmmentag
in vasel

Montag den 3. und Dienstag den 4. Juni 1912.

Werte Kolleginnen!
Zu unserm diesjährigen Hebammenfeste, den

4. Juni, laden wir Sie alle herzlich ein. Basel
will uns diesmal Gastfreundschaft gewähren
und hoffen und wünschen wir, daß recht viele
Kolleginnen von nah und fern unserer und der
Basler-Sektion Einladung Folge leisten werden.

Wohl sind ernste Traktauden zu erledigen,
doch hoffen wir, daß die am 3. Juni
stattfindende Delegiertenversammlung dieselben in
einer Weise erledigen werde, daß die
Generalversammlung ihre prompte Zustimmung nicht
verweigern wird, so daß uns an unserm
besondern Festtage genügend Zeit zu recht gemüt-
sicher Zusammenkunft verbleiben werde.

Diese Gemütlichkeit und Festesfreude wird
noch erhöht werden durch die erfreuliche
Mitteilung, die wir Ihnen machen dürfen, daß
die Firma Nestlé in hochherziger Weise
sich anerboten hat, allen Mitgliedern
des Vereins das Mittagessen in der
Safran-Zunft zu bezahlen.

Wir haben dieses Anerbieten dankbar
angenommen im besonderen Interesse für die
minderbemittelten Kolleginnen, denen ans diese Art
die Teilnahme am Feste wesentlich erleichtert
wird.

Die Sektion Basel will uns ebenfalls ihre
liebenswürdige Gastfreundschaft bezeigen, indem
sie uns nach dem Bankett zu einem Kaffee im
zoologischen Garten einladet.

Es stehen uns also an diesem Tage besondere
Genüsse bevor, ohne daß wir deswegen genötigt
wären, unsere Börse allzusehr in Anspruch nehmen

zu müssen und so dürfen wir wohl hoffen,
daß die Beteiligung eine recht große sein werde.

Dir Firma Nestle liefert die Bankettkarten
mit abreißbarem Coupon selbst. Selbe müsien
beim Betreten des Hörsaales, also vor den
Verhandlungen, bezogen werden und beim

Mittagessen dem Wirte zum Abreißen des
Coupons vorgewiesen werden.

Den Delegierten, welche Nachtquartier
wünschen, die Mitteilung, daß selbe bei Frau
Blattn er, Präsidentin der Sektion Basel
(Elisabethenstraße 4V), bestellt werden können.
Frau Blattner hat bereits vorgesehen im Blau-
kreuzhans, wo Zimmer mit zwei Betten zur
Verfügung stehen à Fr. 2. — pro Bett. Doch
wird vorhergehende Bestellung erwünscht.

Am 4. Juni werden Kolleginnen der Sektion
Basel, mit schwarz-weißen Mäschchen geschmückt,
an den Vormittags-Zügen am Bahnhof sein,
um die Kolleginnen abzuholen und ihuen den
Weg zu weisen.

So ist denn wohl für alles auf's Beste
gesorgt und haben wir nur herzlich zu danken,
sowohl der Tit. Firma Nestle, als auch der
Sektion Basel, die beide so vieles leisten zum
vollen Gelingen eines fröhlichen Festes!

Unserer alten Kollegin, Frau Lüthi in Hol-
ziken, entbieten wir noch unsere herzlichsten
Glückwünsche zu ihrem 50. Berufsjnbiläum und
danken ihr herzlich für ihre freundliche
Einladung, ihr Fest mitfeiern zu helfen. Wir hätten
dies gerne getan, wenn nur der Weg nicht so

weit wäre. Vielleicht entschließt sie sich ihrerseits

nun, nach Basel zu kommen, wo wir uns
freuen würden, ihr noch persönlich unsere besten
Wünsche für einen schönen Lebensabend
darbringen zu können. —

Also auf ein fröhliches Wiedersehen in Basel,
werte Kolleginneu alle, von nah und fern, zu
froher Festesfrende!

Mit freundlichen, kollegialen Grüßen!

Für den Zentral-Vorstand,
die Präsidentin:

H. Hüttenmoser, St. Gallen.

Traktanden für die

Delegierten-Mersammtung
Montag den 3. Jnni, nachmittags 3 Uhr,

in der

Safvanzunft, Gerbergasse, Basel.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Vereinsberichte der Delegierten der Sektionen

Baselland, Bern und Viel.
4. Jahres- und Rechnungsbericht des Schweiz.

Hebammen-Vereins.
5. Bericht der Revisorinnen über die Vereins-

kasse.

6. Jahres- und Rechnnngsbericht der Krankenkasse.

7. Bericht der Revisorinnen über die Krankenkasse.

8. Bericht über den Stand des Zeitungs-
Unternehmens.

9. Revisorinnen - Bericht über das Zeitungs-
Unternehmen.

10. Anträge des Zentralvorstandes:
a) Es sei zur Vermeidung eines Defizites

der Krankenkasse eine Karenzzeit von 7

Tagen einzuführen, d. h. für die ersten
7 Tage der Erkrankung wird kein
Krankengeld ausbezahlt.

b) Es sei Frl. Anna Baumgartner in Bern
in Anerkennung ihrer vielen Verdienste
um den Schweiz. Heb.-Verein als
Ehrenmitglied zu ernennen.

11. Antrag der Krankenkasse-Kommission:,
a) Es sei der Halbjahres-Beitrag für die

Krankenkasse um 1 Fr. 50 Cts. zu
erhöhen. Begründung: Da wir nun
einmal auf dem Standpunkt angelangt
sind, den Jahresbeitrag erhöhen zu
müssen, so soll es in dem Maße geschehen,
daß das Defizit der Krankenkasse für
längere Zeit gehoben ist.

12. Autrag der Sektion Basel:
Es soll die Krankenkasse in Zukunft den

Beitrag von 20 Fr. an Wöchnerinnen
streichen. Begründung: Die junge
Hebamme, die Wöchneriü ist, hat noch ihren
Mann, der für sie sorgen kann. Die
alten, kranken, gebrechlichen Hebammen
haben Unterstützung in Krankheit mehr
nötig.

13. Antrag der Sektion Bern:
Es sei infolge steter, sehr starker
Inanspruchnahme der Krankenkasse die
Einzahlung in dieselbe um 2 Fr. pro Mitglied

und für 2 Jahre, d. h. bis zum
Inkrafttreten des eidgen. Kranken- und
Unfall-Versichernngsgesetzes zu erhöhen.

14. Antrag der Sektion St. Gallen:
Es sei das Krankengeld auf 1 Fr. pro
Tag herabzusetzen, solange bis das
eidgenössische Krankengesetz in Kraft tritt.

15. Wahl der Revisorinnen für die Vereiyskasse.
16. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
17. Wahl des Ortes der nächsten Versammlung.
18. Wahl der Delegierten an den Bund Schweiz.

Frauenvereine.
19. Allgemeine Umfrage.

Keneral'-Dersammlung
Dienstag den 4. Juni, vormittags 11 Uhr,

im

Hörsaale des Bernoullianums.
Trankta nden:

1. Begrüßung durch die Zentral-Präsidentin.
2. Vortrag von Herrn Prof. von Herff über

„Die Bekämpfung des Kindbettfiebers in der
Schweiz".

3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls über die

Verhandlungen des letzten Hebammentages.
5. Bericht über das Zeitungs-Unternehmen.
6. Besprechung der Beschlüsse der Delegierten-

Versammlung^ betreffend:
a) Anträge des Zentralvorstandes.
b) Antrag der Krankenkasse-Kommission.
c) Antrag der Sektion Basel,
cl) Antrag der Sektion Bern.
e) Antrag der Sektion St. Gallen.

7. Wahlen.
8. Allfällige Wünsche und Anregungen.
9. Unvorhergesehenes.

Äahresrechmmg drs schmey. Hetiammen-

Vereins 1911—1912.

Annahmen:
Saldo-Vortrag alter Rechnung Fr. 113. 73
Kapital-Zinsen „ 616. oz
1 Nachzahlung pro 1910/11 in

die Zentralkasse „ 1. —
1 Nachzahlung pro 1910/11 in

die Krankenkasse „ 3. —
Eintrittsgebühren von 18

Mitgliedern in die Zentralkasse,
I. Semester „ 18. —

Halbjahresbeiträge von 1044
Mitgliedern in die Zentralkasse,

I. Semester „ 1,044. —
Eintrittsgebühren don 19

Mitgliedern in die Krankenkasse,
I. Semester „ 38. —

Halbjahresbeiträge von 1042
Mitgliedern in die Krankenkasse,

I. Semester „ 3,126. —
1 Nachzahlung in die Zentralkasse,

I.Semester „ 1.—
2 Nachzahlungen in die

Krankenkasse, I. Semester „ 6. —
Eintrittsgebühren von 34

Mitgliedern in die Zentralkasse,
II. Semester „ 34. —

Uebertrag Fr. 5000. —
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Uebertrag gr. 5,000. 98
§albjabrc«beitragc bon 1008

SDîitgïicbern in bie Rentrai»
faffe, II. ©emefter „ 1,063.—

GsintrittSgebüljreu bun 34 9J£it=

gliebern tit bie Sraufenfaffc,
II. ©emefter „ 68. —

§albjabre«bcitrage bon 1059
SDÎitgliebcrn in bie Staufen»
faffe, II. ©emefter „ 3,177. —

1 9£acf)5a()Ittng in bie Sranfem
faffe, II. ©emefter „ 3. —

5ßorto=9iüdbergütung „ 147.48
Büdbegttg am« Eonto=Eorrent „ 7,400. —
©cfjenfung bon Sprit. Sr. gäfsler „ 50. —

„ bun §m. Sr. ©tred=
eifen 50. —

„ bum ©emcinberat
3îomaw«f)orn „ 100. —

„ bun DJfaggi 9t.=@. „ 100. —
„ bott ©atactina 91.»©. „ 100. —

„ butt STÎcftïé 21.=©. „ 100. —
„ bcr Sropon»2Berfc „ 50. —

„ bum Befiper b. £wtel
Boban, 9îotnan§porn. „ 20. —

Buubeêbeitrag für groei Se(e=

gierte an ben intern. §cb=
ammemSongrefi in SreSbett „ 400. —

Sotal gr. 17,829, 46

ilusgaßcu :

Vs Seilgal)lnng bet- .fpalbjabrc«»
beitrage« an bie Sraufenfaffc,
I. ttnb II. ©emefter gr. 702.35

1 9Jad)gal)lung att bie Staufen»
faffe pro 1910/11 „ 3.—

3af)lung an bie Sraufenfaffe,
I. ©emefter „ 3,167. —

^aplung att bie Sraufenfaffe,
II. ©emefter „ 3,248. —

1 9tad)gablung pro I. ©emefter „ 3. —
Eingabluttg in Sonto=Sorreiit „ 8,150. —
Unterftütmugen an 2 Sftitgliebcr „ 100.—
©ratififattoncn an 3 ïftitglieber

b./fentrafborftaube« àgr. 100 „ 300.—
©ratififationen att 11 Sftitglieber „ 470.—
Brotofoll ber ©eueralberfamm»

iitng 70. —
©cpenfnttgett antafï(ief) ber @c=

nerat Berfammlttug in bic
Sraufenfaffe „ 570. —

Srinfgelber unb ©pefcn „ 47.75
Saggclbcr itttb 9îeifefpefen „ 655.25
Bermaltung»» ttnb Srttdfofteu „ 117.49
Sreformiete 15. —
Borti unb SRanbatfpefen „ 158.45
Beitrage an ben 93ttttb ©chrocig.

grauenbercine „ 40.22
©albobortragaufnette 9{ed)mtng „ 11.95

Sotal gr. 17,829. 46

pto 3(1. Jtprif 1912.

Obligationen ber Srebitauftaït
©t. ©alleu gr. 15,000. -©onto Serrent ©ntfjaben infl.
Tftnê „ 2,420.-

Saffa=Barfd)aft „ 11.95

Bermögem«beftanb am 30. 2lpril
1912 gr. 17,431. 95
bite am 30. 2lpri( 1911 „ 16,674. 93

SJorfcïjlaq im 9îed)nuuq§jabr
1911/12 gr. 757, 02

©t. ©allen, ben 1. ÛDîai 1912.

Sie Ifentralfaffiercrin :

grau S. Sebrument.

©eprüft unb ridjtig befunben:
Sie 9tcd)mtng3rebiforiniieit:

grau £>aas>»9ft)d).
grau î8cbcr Sanber.

3*-

töedjmtng kr Äraitkenkalje ks âdjmeti.
ffeimttunemiereitts*

9ïedjmuig3jnl)r 1911—1912.

Êiittwljmeu :

Saffa=@albo
9îadhgal)luitg 1 fpalbjabrcSbei»

trag pro 1910/11
SKitgliebcrbeiträge pro 1911/12
53 Geintritte à gr. 2 pro 1911/12
Beitrag att« betn Ueberfdjufj ber

Reitling „Sic ,Spcl)meiger §eb=
atntne"

©efdjeitfe bon biberfen girmen
3infen
9tüdbergütuug bon gu biel am«»

begal)ltem Sranfengelb unb
fßortobergiitung „

©elbbegüge att§ bem Eonto=Eor=
rent bei ber^ürdfer Satttottal»
battf, giliale SSintcrtfjur „11,

Ein Srittel ber (Jahresbeiträge
b. ©d)tbeig. §ebammenbercim«

Sotal gr 23,453. —

82.15

3. —
,318. —
106. —

,500. —
570. -

,314. 20

55. 65

800. —

704.—

jüMSflrtße#:

9lu§begal)lte§ Sranfengelb für
167 Sranff)eit3fätte m. 85021/2
Sranfentagen à gr. 1. 50

Sßüdjnerinuengelb att 46 2Q£it=

glieber
Saggclbcr unb 3îeifecntfd)âbi=

gungett
Honorare
SKanbate ttnb fßorto
©djreibmaterialien
©elbeinlagcn in Sonto=Eorrent

ber $ürd)er Satitonalbanf,
giliale SBiutertpur

üxücffertbnng irrtümlich ert}alte=
ncr Beitrag

©albo in Saffa

Sotal gr. 23,453.

gr. 12,753. 75

„ 920. -
110. 85

„ 217. -
„ 132. -8. 30

9,297. 70

1. 65
11. 75

^etiuögetts-ilitstuciö :

Sit Sonto=Sorrent bei ber $ürd)er
Santonctlbanf, giliale hinter»
tpur, laut Büdjlein Dir. 4624

Saffa=@ctlbo am 1. DJiai 1912

Sotal©ermögen ant 1. SDÎai 1912
Beftanb beêfeïbett am l.SDÏai 1911

©omit 9fücffcf)laq im 9îedmunq§=
jak 1911/12

gr. 4,094. 70
11. 75

gr. 4,106. 45

n 6,679. 50

gr- 2,573. 05

Bintertl)itr, ben 1. ÜOiai 1912.

Sic fßräffbentin : Sie Saffiererin:
grau SBirtl). Gr. Sirdfbofer.

Sie ÎRcbiforinttett;
© o ft to e i te r SI ä) e r m a n n, BifdjofSgett.

grau ©ollinger, grauenfelb.

Sïrmtîcnfaffe.

Gcrfranfte fDiitglieber:
grau bon 3lrr, ©äjafffjaufett.
grau ©djmife, Sramelan (93ertter Sura).
grau fftatgeb, Sietlifon (gürid)).
grau Sanbolt, Dictfel« (@laru§).
grau Baumgartner, Dberriet (@t. ©allen),
grau ©paljn, ©cpaffpaufen.
grau Soller, ©djlieren (3ürid>).
grau ©feil, ,ßil)lfcE)lacl)t, gur ^eit in Bafel,
grl. Sldlin, 3iorfd)adjerberg (@t. ©allen),
grau Berntjarb, Sadjfen (gürief)).
grtru Diaufer, SBülflingen (ßüriep).
grau ©cpär, Slbelboben (Bern),
grau SOieier, gifibadj (Stargau),
grau ©talberS'Utug, Bern,
grau ©trader, ©ttlgen (Sfjurgau).

grl. 9iofa Sattfmattn, Bagenbaib, g. Q. Staufen»
bait's SBatttoil.

grl. DJiargretp, 0bcrfaj:en (©raubüttbeu).
grau Ebettatti', ©olliott (SBaabt).
grau Brüberli, Breitenbad) (Bern),
grl. ©erber, ©djaugnait, g. Q, grieb^cim, ^il)I=

fcplacbt.
grau 9)iatllarb=9Jiagnenat, Saufattne.
grau ©rau=9Jiai(Iarb, @t. Blaife (Dieuenburg).

Sie Srattfenfaffcufommiffion in S58iutertl)ur :

grau SBirt, fßräfibentin.
grl. S i r d) l) o f e r, Saffiererttt.

Vßreinsnacbric!)tcn«
©efliott ülargttu. DJÎoittaq ben 22. Slpril tagte

in Sengburg unfere ©eftion. DiadjmittagS 2 lipr
batten wir uttfer §ebammeubötflein fo giemlicb
beieinanber. Bor ber Berfammlunq tourbe ben

Solleginneit ©clegenbeit geboten, ben Betrieb
ber toeltbefaniitenSonferbenfabrif gtt befit^tigeu.
Sn febt gitborfommenber SIrt befdjeufte un§
bie girma mit betn befaunten Sod)bud)c „§ero"
unb einem b ortrefftilgen DJiufter il)te§ g-abri»
fate«, toctS bon jeber Sollcgin frettbigen §er=
genS entgegen genommen tourbe. Ser Sott»
ferbettfabrif fei aitd) an biefer ©teile für il)t
Entgegenfommen beftenê gebanft.

Dîad) BeficEjtigung beâ toirflid) muftergüftigeu
Betriebe« ging e§ in§ Beftaurant Babnbof gut
Erlebigung ber Sraftanben. Eilt ©epreiben
bom gentralborftaub tourbe itt gutfdjeiuenbem
©intte erlebigt. 9ll§ Selcgierte an ben Bcr=
banbêtag itt Bafel würben grau Sub»=Süttigen
uttb grau @Ioor=Slarau gewäbtt. Sn erfreulicher
Söeife batten mir aueb eine Subilaritt gu be=

grüben, grau Sütl)i bon ,§otgifen feierte in
unferer SJiitte ipt 50jäl)rige« Sienftjubiläum.
Bon allen Sollegiitnen bcglüdmünfd)t, über»
reiepte if)r bie fßräfibentin ein @efd)enf unferer
©eftion. DJiögc e« ibt nod) recijt lange ber»

gönnt fein, in unferer DJiitte gu weilen, ©egett
?lbenb berliefseu mir ba« gaftlictje Settgburg, bie
febt gut berlaufettc Berfatnmlung bürfte ben
Seilnebmern itt angenehmer Erinnerung bleiben.

©cïtioit Bafelftabt. Unfere lieben Solleginneit
bott 9?ab unb gern beiden mir am Bbeineê»
ftrom fjer^lid) roiïïfommen; mir freuen um«,
Sie bei um« gtt fepen unb b°ffeib Sbnen neben
ernften ©tunben aud) einige fröbliäje gu be»

reiten. Sa bie girma DJeftlé bodtifper^ig für
aße an ber ©eneralberfamtnlung teilitebmenbett
SDîitglieber baê SDüttageffen offeriert, fo bitten
mir, ja bie rote Sluëweifartc mitgubringen.

Stuf SBieberfef)it am 3. uttb 4. Suiti.
Ser bon .fperrn Sr. Dtorbmann in unferer

legten ©ilputtg gelpaltettc Bortrag über: „Sie
neuen SRebifameute in ber @eburt§b'lfe unb
©bnäfologie" mar fetpr iutereffant uttb ber»
banfett wir benfclben hiermit noch auf« befte.
Sie ©ipung war gut befud)t.

Unfere näcbfte 3ufammeu^unft finbet am
SWittmotb ben 29. 37£ai ftatt unb bitten wir
um gasreichen Befitdb, ba nod) bieteê über
bie beüorftebenbe ©etteralberfammlung gu be»

fpreepen ift. Ser Borftanb.
©eftion BafeHnnb. SBobl werben tpie unb ba

SRitglieber unfere« Bereim« in ber Leitung
naä) ber Slttgeige einer ^ufammertfunft ait§»
gefdiaut ba6en, wie eine foldjc uad) ©iffatb ja
beftimmt morben war, als wir im BktlbbauS
in ber Starbt beifammen waren. Sa wir nun
für bieêmal, trop unferer Slnfragen, roieber
feinen cirgtlidjert Bortrag erhalten fottnten unb
ber fcbweigerifdje §ebammentag fo ttalje bebor»

ftebt, fo ctttfd)lofî fid) ber Borftanb, bon
unferer Berfatnmlung abgufebett. Sagegen labet
er alle Solleginnen brittgenb unb freunblidjft
ein, nttfer §auptfeft in Bafel, ba3 ja fo nalje
ift, gu bcfu(|en unb fiel) nur bttrd) notroenbige
Urfadjen abhalten gu laffctt. SBir werben
boffeiitlid) bon bort etwas Ipolert motten gnr
Belehrung, nid)t nur gum Bergnügen.
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Uebertrag Fr. 5,000. 08
Halbjahrcsbeiträge von 1003

Mitgliedern in die Zentralkasse,

II. Semester „ 1,003.—
Eintrittsgebühren vvn 34

Mitgliedern in die Krankenkasse,
II. Semester „ 08. —

Halbjahresbciträge von 1050
Mitgliedern in die Krankenkasse,

II. Semester „ 3,177. —
1 Nachzahlung in die Krankenkasse,

II. Semester „ 3. —
Porto-Rückvergütung 147.48
Rückbezug aus Conto-Corrent „ 7,400. —
Schenkung von Hrn. Dr. Fäßler „ 50. —

„ von Hrn. Dr. Strcck-
eisen 50.—

vom Gemcinderat
Romanshorn „ 100.—

„ von Maggi A.-G. „ 100. —
„ von Galaetina A.-G. „ 100. —

„ von Nestle A.-G. „ 100. —
„ der Trvpon-Werke „ 50. —

„ vom Besitzer d. Hotel
Bodan, Romanshorn. „ 20. —

Bundesbeitrag für zwei
Delegierte an den intern.
Hebammen-Kongreß in Dresden „ 400. —

Total Fr. 17,829. 46

Ausgabe»:

Zü Teilzahlung des Halbjahresbeitrages

an die Krankenkasse,
I. und II. Semester Fr. 702.35

1 Nachzahlung an die Krankenkasse

pro 1010/11 „ 3.—
Zahlung an die Krankenkasse,

I. Semester „ 3,167. —

Zahlung an die Krankenkasse,
II. Semester „ 3,248. —

1 Nachzahlung pro l. Semester „ 3. —
Einzahlung in Conto-Corrent „ 8,150. —
Unterstützungen an 2 Mitglieder „ 100. —
Gratifikationen an 3 Mitglieder

d.Zentralvorstaudes à Fr. 100 „ 300.—
Gratifikationen an 11 Mitglieder „ 470.—
Protokoll der Generalversammlung

70. -
Schenkungen anläßlich der

General-Versammlung in die
Krankenkasse „ 570. —

Trinkgelder und Spesen „ 47.75
Taggelder und Reisespesen „ 655.25
Verwaltungs- und Druckkosten „ 117.49
Tresormiete 15. —
Porti und Mandatspesen „ 158.45
Beitrage an den Bund Schweiz.

Frauenvereine „ 40.22
Saldovortragaufueue Rechnung „ 11.95

Total Fr. 17,820. 46

Mrmögens-Ausweis pro 30. April 1912.

Obligationen der Kreditanstalt
St. Gallen Fr. 15,000. -Conto - Corrent - Guthaben inkl.
Zins 2,420.-

Kassa-Barschaft „ 11.95

Vermögensbestand am 30. April
1012 Fr. 17,431. 05
dito am 30. April 1011 „ 16,674. 93

Vorschlag im Rechnungsjahr
1911/12 Fr. 757. 02

St. Gallen, den 1. Mai 1912.

Die Zentralkassiererin :

Frau E. Lebrument.
Geprüft und richtig befunden:

Die Rechnnngsrevisorinnen:
Frau Haas-Rych.
Frau Weber-Lander.

Fr-

Rechnung der Krankenkasse des Schweft.
Hekammenvereins.

Rechnungsjahr 1911—1912.

Einnahmen:
Kassa-Saldo
Nachzahlung 1 Halbjahresbeitrag

pro 1010/11
Mitgliederbeiträge pro 1011/12
53 Eintritte à Fr. 2 pro 1911/12
Beitrag aus dem Ueberschuß der

Zeitung „Die Hchweizer
Hebamme"

Geschenke von diversen Firmen
Zinsen
Rückvergütung von zu viel

ausbezahltem Krankengeld und
Portovergütnng „

Geldbezüge aus dem Conto-Cor-
rent bei der Zürcher Kantonal-
bank, Filiale Wiuterthur „11,

Ein Drittel der Jahresbeiträge
d. Schweiz. Hebammenvereins

Total Fr 23,453. —

82.15

3. —
,318.—
106. —

,500. —
570. -

.314. 20

55. 65

800. —

704.—

Ausgaben:

Ausbezahltes Krankengeld für
167 Krankheitsfälle m. 85V2H9
Krankentagen à Fr. 1. 50

Wvchnerinnengeld an 46
Mitglieder

Taggelder und Reiseentschädigungen

Honorare
Mandate und Porto
Schreibmaterialien
Geldeinlagen in Conto-Corrent

der Zürcher Kautonalbank,
Filiale Wiuterthur

Rücksendung irrtümlich erhaltener

Beitrag
Saldo in Kassa

Total Fr. 23,453.

Fr. 12,753. 75

„ 920.-

110. 85

„ 217.-
132.-

8. 30

0,297. 70

1. 65
11. 75

Hermögeus-Ausweis:

In Conto-Corrent bei derZürcher
Kantonalbank, Filiale Winter-
thnr, laut Büchlein Nr. 4624

Kassa-Saldo am 1. Mai 1012

TotalVermögen am 1.Mai1012
Bestand desselben am 1 .Mai 1011

Somit Rückschlag im Rechnungsjahr

1911/12

Fr. 4,094. 70
11. 75

Fr. 4,106. 45

„ 6,679. 50

Fr. 2,573. 05

Vinterthur, den 1. Mai 1912.

Die Prässdentin: Die Kassiererin:
Frau Wirth. E. Kirchhofer.

Die Revisorinneug
Goßw eiler - A ch e r m a nn, Bischofszell.

Frau Bolliuger, Frauenfeld.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau von Arx, Schaffhausen.
Frau Schmitz, Tramelan (Berner Jura).
Frail Ratgeb, Dietlikon (Zürich).
Frau Landolt, Nüfels (Glarus).
Frau Baumgartner, Oberriet (St. Gallen).
Frau Spähn, Schaffhausen.
Frau Koller, Schlieren (Zürich).
Frau Gsell, Zihlschlacht, zur Zeit in Basel.
Frl. Acklin, Rorschacherberg (St. Gallen).
Frau Bernhard, Dachsen (Zürich).
Frau Nauser, Wülflingeu (Zürich).
Frau Schär, Adelboden (Bern).
Freu Meier, Fisibach (Aargau).
Frau Stalder-Kunz, Bern.
Frau Straßer, Snlgen (Thnrgau).

Frl. Rosa Kaufmann, Bazenhaid, z. Z. Krankenhaus

Wattwil.
Frl. Margreth, Obersaxen (Graubüudeu).
Frau Chenaux, Gvllivu (Waadt).
Frau Brüderli, Breitenbach (Bern).
Frl. Gerber, Schangnau, z. Z, Friedheim,

Zihlschlacht.

Frau Maillard-Magnenat, Lausanne.
Fran Gran-Maillard, St. Blaise (Neuenburg).

Die Krankenkassenkonunission in Wiuterthur:
Frau Wirt, Präsidentin.
Frl. K i r ch h o fcr, Kassiererin.

VereinsnachrjOten.
Sektion Aargan. Montag den 22. April tagte

in Lenzburg unsere Sektion. Nachmittags 2 Uhr
hatten wir unser Hebammcnvölklein so ziemlich
beieinander. Vor der Versammlung wurde den

Kolleginnen Gelegenheit geboteil, den Betrieb
der weltbekannten Konservenfabrik zu besichtigeil.
In sehr zuvorkommender Art beschenkte uns
die Firma mit dem bekannten Kochbuche „Herv"
und einein vortrefflichen Muster ihres Fabrikates,

was von jeder Kollegin freudigen Herzens

entgegen genommen wurde. Der
Konservenfabrik sei auch an dieser Stelle für ihr
Entgegenkommen bestens gedankt.

Nach Besichtigung des wirklich mustergültigen
Betriebes ging es ins Restaurant Bahnhof zur
Erledigung der Traktanden. Ein Schreiben
vom Zentralvorstand wurde in gutscheinendem
Sinne erledigt. Als Delegierte an den
Verbandstag in Basel wurden Frau Dubs-Küttigen
uud Frau Gloor-Aarau gewählt. In erfreulicher
Weise hatten wir auch eine Jubilarin zu
begrüßen. Frau Lüthi Vvn Holziken feierte in
unserer Mitte ihr 5vjähriges Dienstjubiläum.
Von allen Kolleginnen beglückwünscht,
überreichte ihr die Präsidentin ein Geschenk unserer
Sektion. Möge es ihr noch recht lange
vergönnt sein, in unserer Mitte zu weilen. Gegen
Abend verließen wir das gastliche Lenzburg, die
sehr gut verlaufene Versammlung dürfte den
Teilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben.

Sektion Baselstadt. Unsere lieben Kolleginnen
voil Nah lind Fern heißen wir am Rheinesstrom

herzlich willkommen: wir freuen uns,
Sie bei uns zu sehen und hoffen, Ihnen neben
ernsten Stunden auch einige fröhliche zu
bereiten. Da die Firma Nestlé hochherzig für
alle au der Generalversammlung teilnehmenden
Mitglieder das Mittagessen offeriert, so bitten
wir, ja die rote Ausweikarte mitzubringen.

Auf Wiedersehu am 3. und 4. Juni.
Der von Herrn Dr. Nordmann in unserer

letzten Sitzung gehaltene Vortrag über: „Die
neuen Medikamente in der Geburtshilfe und
Gynäkologie" war sehr interessant und
verdanken wir denselben hiermit noch aufs beste.
Die Sitzung war gut besucht.

Unsere nächste Zusammenkunft findet am
Mittwoch den 29. Mai statt und bitten wir
um zahlreichen Besuch, da noch vieles über
die bevorstehende Generalversammlung zu
besprechen ist. Der Vorstand.

Sektion Baselland. Wohl werden hie und da

Mitglieder unseres Vereins in der Zeitung
nach der Anzeige einer Zusammenkunft
ausgeschaut haben, wie eine solche nach Sissach ja
bestimmt worden war, als wir im Waldhans
in der Hardt beisammen waren. Da wir nun
für diesmal, rrotz unserer Anfragen, wieder
keinen ärztlichen Vortrug erhalten konnten und
der schweizerische Hebammentag so nahe bevorsteht

so entschloß sich der Vorstand, von
unserer Versammlung abzusehen. Dagegen ladet
er alle Kolleginnen dringend und freundlichst
ein, unser Hauptfest in Basel, das ja so nahe
ist, zu besuchen und sich nur durch notwendige
Ursachen abhalten zu lassen. Wir werden
hoffentlich von dort etwas holen wollen zur
Belehrung, nicht nur zum Vergnügen.
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SBte haben eS boc£) unsere Kolleginnen in
ben ©labten fo gut, fie haben eS biet teidjter,
bon ben Herren Slergten Vorträge gu ermatten ;
bei uns ift baS immer eine ©orge. Sarum
nod) einmal, macfjt Sud) alle auf nach bafet.
Sluf'S SBieberfetjen bort.

Rür ben borftanb: R. Martin.

Codesanzeige.
Stiri 14. Slpril 1912 ftnrB tn JBörttcn (SBafcltanb)

unfer langjitprigeê SBerangmitglieb

jfrau Barbara Jfiedjtcr-Öoijt
rtaep einer mepr al§ 30jäprigeri S3erufStätigteit.
SlIIc Kolleginnen, bie fie tonnten, roerben ber
SkrftorBenen ein freunblidpcê Stnbenfen Betoapren.

giir ben Sorftanb : R. Söt at tin.

©eltton Sern. Unfere bereinSfihuttg bom
4. SJtai mar nur fdjmadj befudjt. borab gtängte
bie ftabtberuifdje §ebammenfc^aft bvträ) Stb»

mefenljeit, bieten mag eS mat)rfd)eintidj fdjon
etmaS git mann gemefen fein, um fid) nod) für
1 — 2 ©tunben auf bie ©djutbatif gu brüden.
Stttein, man fottte bodj gtauben, baß menn eg
etmaS RutcrcffanteS auS bem ©ebiete ber ©e=

bnrtStjütfe gu t)ören gibt, man bie flehte SKütje
nic£)t freuen fottte, einmal bett bequemen Siege»
ftutjt mit ber engen ©djutbanf gu bertaufdjen.
SBir alte, bie mir anmefenb marett, haben mit
großer Stufmerffamfeit ben intereffanten StuS»

fütjrungen beS §errn Sr. bon Rettenberg über :

„Entfernung ber StadjgebuttSrcfte" getaufdjt.
Rür un§ fpebammen ift bieS mot)t eine» ber
mid)tigften ©ebiete unb miffen mir aud) an
biefer ©teile bem tperrn Softor für feine ÜDiütje
unb betet)rungeit ben märmften Sauf.

Rm gefchäfttidjen Seit mürben guerft bie

Setegierten für bie ^jauptberfammlung im Runi
geroät)tt. Sie Sraftanbentifte mürbe burd)=
beraten.

Rerner mürbe nod) Kenntnis genommen bon
einem ©djreiben ber Slrmenbetjörbe in .ft. SS
betraf bieô eine Stedjmtng, meldje eine Kollegin
feiner Reit für eine Strmengeburt eingereicht
hatte. Siefe befjotbe hatte nun bie Unüet»
frorentjeit, bie betreffenbe Kollegin angugeljeit,
fie möchte bie Stedjnung auf 15 Rr. rebttgieren.
Siefem SBunfdje mürbe natürtid) nidjt ent»
fprodjen. SBir möchten bei biefem Stntafj bie
merten Kolleginnen, befonberS biejenigen auf
bem Sanbe, aufs Steue aufmerffam machen,
bod) ja bei ben heutigen bcrf)ättuiffen nidjt
unter bem Sarif gu arbeiten. Sin Arbeiter ift
feines Sohnes mert, marum benn nidjt auch
bie fpebamme Rdj glaube gerabe biefe bor
alten anbern SBir haben bei Steid) ttttb Slrm
bie gleiche Strbeit, bie gteidje SKüfje, unb aud)
bie gteidje berantmortuitg. ©erabe bie arme
SBödjneritt bebarf einer guten, gemiffentjaften
Pflege ebenfo fetjr mic bie beffer ©itnierte
unb beStjatb tjat eine jebe Kollegin, aud) für
eine Strmengeburt, baS bottfte Sîedjt, ben
SJtiitimaltarif bon 20 Rr. gu bertangen.

SBir hoffen, biefeS Ratjr unfere ©eftion an
ber ©eneratberfammtung in bafet etmaS ftarfer
bertreten git fetjeit, atS bieS teßteS Ratjr ber
Rat! mar, ba eS ja bieSmat leine fo meite
Steife ift unb bie RitgSöerbittbuttgen gitnftige
finb. Slbfatjrt gur Seitnatjme an ber ©enerat»
berfammtung SienStag_ ben 4. Runi, 650 bor»
mittags, bom batptfiDf beru.

Rür ben borftanb: 50Î. SB eng er.
©eltioit ©t. ©citteu. Sin unferer berfamm»

lung bom 9. Slpril, bie fetjr gut befudjt mar,
gum Seit auih bon mittfommeuen Äotteginnen
bon auSmärtS, ber ©eftion Sif)eintat=Stttftätten,
©taab unb ©arganS, hielt .öerr Sr. Steigen»
bad) einen un§ fetjr intereffierenben Vortrag
über baS neue SBeljemnittet : Pituitrin.

3Jtet)rere bon uns fattnten fdjon bie oft
erftauntidj rafcfie unb günftige SBirfuttg biefeS
SJtittetS. Steu mar uns hingegen, ba§ eS nicht
in alten Ratten angemenbet merben barf, ba

eS fogar bon fdjäbtidjem SinftuB fein fann bei

tjerg» unb nierenfranfen Rrauen unb tjier atfo
gro^e SJorfid)t in ber Stnroenbung geboten ift.
Rmmertjin ift ber Srfotg beS Pituitrin, fofern
bie Sinfpripung nidjt attgufrüt), fonbern erft
bei richtiger SBetjentätigfeit ber ©ebärmutter
unb bei teitmeifer Sröffnung beS SïîuttermunbeS
gemadjt mirb, fo großartig unb bie ©eburt
für bie ©ebärenbe, mie aucf) für Strgt unb
hebamme, fo erteidjternb, bafe mir bie ®otte=

ginnen nur ermuntern fönnen, baSfetbe in
tangmeitigen unb fdjroierigeit Ratten, befonberS
bei SBetjenfdjmäctje, tuntidift anmenben gu taffen.
Sei Ret)Igeburten inbeS fott baS ÜMttet giemtid)
mirfungStoS fein.

§errn Sr. Seidjenbadj banfen mir an biefer
©teile beftenS für feinen lehrreichen SSortrag.

Sa fid) bie SBatjt einer Sigepräfibentin in
ben Sorftanb atS notmenbig ermiefeu hat, um
bie attfätlig üertjinberte sJßräfibentiit Oertreten
gu fönnen, tourbe Rrt. ©münber atS fotdje
ernannt.

SttS Setegierte nad) Safet mürben Rr. S^nm
unb Rr. feiger gemä^tt unb fetben ein Sag»
gelb üon 10 Rr. gugefproc^en. Sbenfo erfjatten
bie SOÎitgtieber beS ßentratüorftanbeS Oon ber
©eftion einen bon 3 Rr. gu i^rem
Saggelbe, ba eS gang unmöglid) ift, bei ben

heutigen ^otetpreifen mit 7 Rr. pro Sag aus»
gufommen.

SerfdjicbeneS mürbe bann nod) befprod)en
unb befonberS Oon ßanbfotteginnen geftagt,
baß bie richtige Saje fo menig eingeforbert
merben barf. SS gibt immer §ebammen aufjer»
halb beS SSereittS, bie nur barauf ausgeben,
mögtichft oiet Äunben eiugugieÇen, benen fein
SKittet fjiergu git fc^tec^t ift, bie Oon fpauS gu
§auS tjaufieren unb ifjre Sienfte antragen,
gteichoiet, gu metdjem greife. 0b fie fetbft
babei etmaS Oerbieuett ober nid)t, ift einerlei,
menn nur bie S'onfurreng gefc^tagen ift.

SBann unb ob bieS mo^l mat beffer merben
mirb

Sen Kolleginnen Oon ©t. ©alten unb Um»
gebung nod) bie SJÎitteitung, ba§ bie Rinang»
fommiffion ©traubengett unfere Singabe mit
fotgenbem ^irfutar beantmortet tjat :

SS feien alte bie unferer ©emeinbe Sted)nung
fteHeuben gebammelt berpftid)tet, bie üoraitS»
fid)ttid) ber ©emeinbe gur Saft faltenben
Patienten, b. t). Dîotarme unb frudjttoê
betriebene, unOergüglich nad) ber befjanb»
lung, fietje Strt. 49 beS §ebammeugefetgeS, bem

©emeinbe=Kafficramt gu metben.

Rür bie in oben ermahntem ©inne gemetbeten
Patienten tjaben bie Hebammen f of ort 9îed)=

nuitg gu ftetten unb baüon bem ©emeinbe»
Kaffieramt mittetft Kopie Kenntnis gu geben.

bei bedienten bagegen, bie irgenb im ©taube
fein bitrften, itjre bota fetbft gu begteidjen, fei
eS aud) nur attmäfjtidj burd) ^bfc^IagSga^tuttgeu,
habe« bie §ebammen bie Singüge unbebhtgt
fetbft gu beforgen, inbetn fid) bie ©emeinbe
mit berartigem Rnfaffo nidjt metjr befafjt.

Unberfdiutbete bertufte tjaben bie
Hebammen feine git tragen. Sagegen
bermeigert bie ©emeinbe ©traubengett jegtidje
Sntfd)übiguug an bie ^ebammen, menn obige
borfdjrtften nicht genügenb befolgt ober unter»
taffen merben.

Sem mar fdjrifttidj beigefügt: „Sie Rinang»
fommiffion ^at ferner befcfjtoffen, in Reiften,
mo mirftidje Strmut herrfdjt unb gum ißfänben
überhaupt nidjtS bor^anben ift, uac^ OorauS»

gegangener nochmaliger Prüfung burd) unfere
StmtSftette, bie Koften burd) bie tßotigeifaffe
bireft gu bergüten.

Rrt Ratten jeboef), mo bie .öebatnme fiept,
baff nur ©teidjgültigfeit unb Siebertidjfeit Ur»
fadjen beS StiditgahtenS finb, hat fie eine recht»
geitige tßetreibnng, begm. ißfättbuttg fetbft
borgunetjmen."

Sttfo tjaben mir bod) etmaS erreicht unb
finb ber Rinangfommiffion ©traubengett banf»
bar für itjr Sntgegenfommen.

Unfere nääjfte SSerfammtung fiitbet am SOton»

tag ben 24. Runi, mie üblich nadjmittagS im
©pitatfetter ftatt. ©äfte finb ftetS mittfommeu

Ser S?orftanb.

Codesanze!ae.
Stm 7. SOiat ftarB rtad) langem, fernerem

Seiben unfere licBe Stollegin

Jfratt ®lifabetl)a iJJotjlia-ljasler
in iprem 65. SeBcn§jat)re. SBir paBcn in ber
SSerftorBenen eine attjeit bienft» unb pilfâBereite,
aufrichtig unb gut gefinnte SoKegin öerlnrcn,
bereit çinfcpcib mir Betrauern unb beren 3ln«
beuten mir in Gctjren palten merben.

©ie rupe in grieben
Scr Sorftaitb ber ©eftioit ©t. ©alten.

©eltioit ©olothttrn. Unfere nädjfte Sferfamm»
tung, berbunben mit einem SJiaibuntmet, finbet
am 20. SJiai, nadjmittagS 2 Utjr, im „0d)fen"
in Steuenborf ftatt. §err Sr. ©tuber ift fo
freitnblidj, unS einen Vortrag gu hatten. Sfoit
Dtten aus geht eS per Ruhrmerf nach bem Sfe»

ftimmungSort, Stbmarfch bon ba punft 12 Uhr,
bon 3Itt=©otothurn IIs, bon 9ïeit ©otothurn
1112. §offeuftid) beteiligen fic£) bieSmat recht
biete Kolleginnen, ift eS bod) bie te^te SSer»

fammluug bor bem ©djmeig. §ebammentag in
töafet. SS fotten bie berfd)iebenett Stnträge be»

fprodjen, fomie gmei Setegierte gemäljtt merben.
SS gilt atfo nidjt nur bem Vergnügen, fonbern
auch ernfter Strbeit.

Sie Stftuarin: Rrau 3DÎ. SJIütter.
©eltion Shurgau. Unfere Rat)reSberfammtung

bom 25. Stprit in ©utgen mar gut befudjt. Sr»
freutich mar eS für ben fßorftanb, bie fchöne
3at)t bott 40 SJtitgtiebern gu begrüßen.

Um 272 Utjr mürbe bie SSerfammtung er»
öffnet unb eS begrüßte bie fßräfibentin, Rrau
Ketjt, bie Stnmefenben unb hieh fie im Stamen
beS SSorftatibeS mittfommeu. Sie Sraftanben
mürben beriefen unb eS brachte bie Kaffiererin,
Rrau SBattinger, ben Kaffaberidjt. StuS letzterem
tonnten mir entnehmen, ba§ unfere Kaffe auf
einen guten RetS gebaut ift, banf feftem Qu=
fammenarbeiten. Konnten mir bod) alten Ru=
bitarinnen ben fitbernen Söffet berabreidjen,
metcher gemih jeber Kollegin in fteter Srinne»

ruttg bleiben mirb. Sann mürbe ber RatjreS»
bericht beriefen, metdjer unS baS gurüdgetegte
VII. S3ereinSjahr fdjitberte. Rrettb unb Seib
haben bei unS angeftopft. SS mürbe ein treues
Éîitgtieb, Rrau SBeibel aus s$fpn, aus unferer
SKitte bom Sobe eutriffen. SBir ehrten ihr
Stnbenfen bttrd) Stufftehen.

Kränfenbe Erfahrungen mußten mir machen
burch Unfottegiatität eingetner SJtitgtieber betreffs
Sai'enerhöhung. Studj tourbe bon etlichen Kot»
teginneu ber RatjreSbeitrag refüfiert, maS immer
eine unangenehme ©adje ift für bie Kaffiererin,
menn fie gmeimat bie gleiche Strbeit haben muh-
galtet ba§ S3anb gufammen, bamit eS nidjt
entgmei bricht.

S§ mirb aud) befdjtoffen, bie ^auptberfamm»
tung fürbertjin im Ranttar abgutjatten, mie
anbere ©eftionen. SS mürben nod) gmei Sete»

gierte an ben fcfjmeig. §ebammentag nach S3afet

gemahtt, Rrau ©düdpfer, Slftuarin, unb Rrau
SBattinger, Kaffiererin. Stach Srtebigitng unferer
Sraftanben fam ber gemüttidje Seit unb mir
erlabten uns noch an einem fteinen ©ouper.

Sie itächfte berfammtung mirb am 25. Ruti
in SrnmiSpofen ftattfinben. SMhereS fommt
battit in ber Rutinummer.

Rür ben borftanb:
Sie Slftuarin: Rrau ©d) tap fer.

©eltion SBinterttjur Unfere berfammtung
finbet SonnerStag ben 23. Sit ai itn Sofat gum
„§erfuteS" ftatt. Ser borftanb erfucht bie
merten SJÎitgtieber, ja recht gahtreich gu er»

fdjeinen, ba fehr SBichtigeS gu befprechen ift,
baS bie Stnmefenljeit fämtticher Stîitgtieber er»
forbert. Ser borftanb.
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Wie haben es doch unsere Kolleginnen in
den Städten so gut, sie haben es viel leichter,
von den Herren Aerzten Vorträge zu erhalten;
bei uns ist das immer eine Sorge. Darum
noch einmal, macht Euch alle auf nach Basel.
Auf's Wiedersehen dort.

Für den Vorstand: I. Martin.

Loaesanieige.
Am 14. April 1912 starb in Bückten (Baselland)

unser langjähriges Bereinsmitglied

Frau Barbara Fiechter-Vogt
nach einer mehr als 30jährigen Berufstätigkeit.
Alle Kolleginnen, die sie kannten, werden der
Verstorbenen ein freundliches Andenken bewahren.

Für den Vorstand: J.Martin.

Sektion Bern. Unsere Vereinssitzung vom
4. Mai war nur schwach besucht. Vorab glänzte
die stadtbernische Hebammenschaft durch
Abwesenheit, vielen mag es wahrscheinlich schon
etwas zu warm gewesen sein, um sich noch für
1 — 2 Stunden auf die Schulbank zu drücken.
Allein, man sollte doch glauben, daß wenn es
etwas Interessantes aus dem Gebiete der Ge-
burtshülfe zu hören gibt, man die kleine Mühe
nicht scheuen sollte, einmal den bequemen Liegestuhl

mit der engen Schulbank zu vertauschen.
Wir alle, die wir anwesend waren, haben mit
großer Aufmerksamkeit den interessanten
Ausführungen des Herrn Dr. von Fellenberg über:
„Entfernung der Nachgeburtsreste" gelauscht.
Für uns Hebammen ist dies wohl eines der
wichtigsten Gebiete und wissen wir auch an
dieser Stelle dem Herrn Doktor für seine Mühe
und Belehrungen den wärmsten Dank.

Im geschäftlichen Teil wurden zuerst die

Delegierten für die Hauptversammlung im Juni
gewählt. Die Traktandenliste wurde
durchberaten.

Ferner wurde noch Kenntnis genommen von
einem Schreiben der Armenbehörde in K. Es
betraf dies eine Rechnung, welche eine Kollegin
seiner Zeit für eine Armengeburt eingereicht
hatte. Diese Behörde hatte nun die
Unverfrorenheit, die betreffende Kollegin anzugehen,
sie möchte die Rechnung auf 15 Fr. reduzieren.
Diesem Wunsche wurde natürlich nicht
entsprochen. Wir möchten bei diesem Anlaß die
werten Kolleginnen, besonders diejenigen auf
dem Lande, aufs Neue aufmerksam machen,
doch ja bei den heutigen Verhältnissen nicht
unter dem Tarif zu arbeiten. Ein Arbeiter ist
seines Lohnes wert, warum denn nicht auch
die Hebamme? Ich glaube gerade diese vor
allen andern! Wir haben bei Reich und Arm
die gleiche Arbeit, die gleiche Mühe, und auch
die gleiche Verantwortung. Gerade die arme
Wöchnerin bedarf einer guten, gewissenhaften
Pflege ebenso sehr wie die besser Situierte
und deshalb hat eine jede Kollegin, auch für
eine Armengeburt, das vollste Recht, den

Minimaltarif von 20 Fr. zu verlangen.
Wir hoffen, dieses Jahr unsere Sektion an

der Generalversammlung in Basel etwas stärker
vertreten zu sehen, als dies letztes Jahr der
Fall war, da es ja diesmal keine so weite
Reise ist und die Zngsverbindungen günstige
sind. Abfahrt zur Teilnahme an der
Generalversammlung Dienstag den 4. Juni, 6°°
vormittags, vom Bahnhof Bern.

Für den Vorstand: M.W en g er.
Sektion St. Gallen. An unserer Versammlung

vom 9. April, die sehr gut besucht war,
zum Teil auch von willkommenen Kolleginnen
von auswärts, der Sektion Nheintal-Altstätten,
Staad und Sargans, hielt Herr Dr. Reichenbach

einen uns sehr interessierenden Vortrag
über das neue Wehenmittel: Pituitrin.

Mehrere von uns kannten schon die oft
erstaunlich rasche und günstige Wirkung dieses
Mittels. Neu war uns hingegen, daß es nicht
in allen Fällen angewendet werden darf, da

es sogar von schädlichem Einfluß sein kann bei

herz- und nierenkranken Frauen und hier also
große Vorsicht in der Anwendung geboten ist.
Immerhin ist der Erfolg des Pituitrin, sofern
die Einspritzung nicht allzufrüh, sondern erst
bei richtiger Wehentätigkeit der Gebärmutter
und bei teilweiser Eröffnung des Muttermundes
gemacht wird, so großartig und die Geburt
für die Gebärende, wie auch für Arzt und
Hebamme, so erleichternd, daß wir die
Kolleginnen nur ermuntern können, dasselbe in
langweiligen und schwierigen Fällen, besonders
bei Wehenschwäche, tunlichst anwenden zu lassen.
Bei Fehlgeburten indes soll das Mittel ziemlich
wirkungslos sein.

Herrn Dr. Reichenbach danken wir an dieser
Stelle bestens für seinen lehrreichen Vortrag.

Da sich die Wahl einer Vizepräsidentin in
den Vorstand als notwendig erwiesen hat, um
die allfällig verhinderte Präsidentin vertreten
zu können, wurde Frl. Gmünder als solche
ernannt.

Als Delegierte nach Basel wurden Fr. Thum
und Fr. Holzer gewählt und selben ein Taggeld

von 10 Fr. zugesprochen. Ebenso erhalten
die Mitglieder des Zentralvorstandes von der
Sektion einen Zuschuß von 3 Fr. zu ihrem
Taggelde, da es ganz unmöglich ist, bei den

heutigen Hotelpreisen mit 7 Fr. pro Tag
auszukommen.

Verschiedenes wurde dann noch besprochen
und besonders von Landkolleginnen geklagt,
daß die richtige Taxe so wenig eingefordert
werden darf. Es gibt immer Hebammen außerhalb

des Vereins, die nur darauf ausgehen,
möglichst viel Kunden einzuziehen, denen kein
Mittel hierzu zu schlecht ist, die von Haus zu
Haus hausieren und ihre Dienste antragen,
gleichviel, zu welchem Preise. Ob sie selbst
dabei etwas verdienen oder nicht, ist einerlei,
wenn nur die Konkurrenz geschlagen ist.

Wann und ob dies wohl mal besser werden
wird?

Den Kolleginnen von St. Gallen und
Umgebung noch die Mitteilung, daß die
Finanzkommission Straubenzell unsere Eingabe mit
folgendem Zirkular beantwortet hat:

Es seien alle die unserer Gemeinde Rechnung
stellenden Hebammen verpflichtet, die voraussichtlich

der Gemeinde zur Last fallenden
Patienten, d. h. Notarme und fruchtlos
Betriebene, unverzüglich nach der Behandlung,

siehe Art. 49 des Hebammengesetzes, dem

Gemeinde-Kassieramt zu melden.

Für die in oben erwähntem Sinne gemeldeten
Patienten haben die Hebammen sofort Rechnung

zu stellen und davon dem Gemeinde-
Kassieramt mittelst Kopie Kenntnis zu geben.

Bei Patienten dagegen, die irgend im Stande
sein dürften, ihre Nota selbst zu begleichen, sei

es auch nur allmählich durch Abschlagszahlungen,
haben die Hebammen die Einzüge unbedingt
selbst zu besorgen, indem sich die Gemeinde
mit derartigem Inkasso nicht mehr befaßt.

Unverschuldete Verluste haben die
Hebammen keine zu tragen. Dagegen
verweigert die Gemeinde Straubenzell jegliche
Entschädigung an die Hebammen, wenn obige
Vorschriften nicht genügend befolgt oder unterlassen

werden.
Dem war schriftlich beigefügt: „Die

Finanzkommission hat ferner beschlossen, in Fällen,
wo wirkliche Armut herrscht und zum Pfänden
überhaupt nichts vorhanden ist, nach
vorausgegangener nochmaliger Prüfung durch unsere
Amtsstelle, die Kosten durch die Polizeikasse
direkt zu vergüten.

In Fällen jedoch, wo die Hebamme sieht,
daß nur Gleichgültigkeit und Liederlichkeit
Ursachen des Nichtzahlens sind, hat sie eine
rechtzeitige Betreibung, bezw. Pfändung selbst
vorzunehmen."

Also haben wir doch etwas erreicht und
sind der Finanzkommission Straubenzell dankbar

für ihr Entgegenkommen.

Unsere nächste Versammlung findet am Montag

den 24. Juni, wie üblich nachmittags im
Spitalkeller statt. Gäste sind stets willkommen!

Der Vorstand.

coaesanieige.
Am 7. Mai starb nach langem, schwerem

Leiden unsere liebe Kollegin

Frau Msabetha Poyda-Hasler
in ihrem 65. Lebensjahre. Wir haben in der
Verstorbenen eine allzeit dienst-- und hilfsbereite,
aufrichtig und gut gesinnte Kollegin verloren,
deren Hinschcid wir betrauern und deren
Andenken wir in Ehren halten werden.

Sie ruhe in Frieden!
Der Vorstand der Sektion St. Gallen.

Sektion Solothnrn. Unsere nächste Versammlung,

verbunden mit einem Maibummel, findet
am 20. Mai, nachmittags 2 Uhr, im „Ochsen"
in Neuendorf statt. Herr Dr. Stnder ist so

freundlich, uns einen Vortrag zu halten. Von
Ölten aus geht es per Fuhrwerk uach dem
Bestimmungsort, Abmarsch von da Punkt 12 Uhr,
von Alt-Solothurn 11^, von Neu-Solothnrn
11'". Hoffentlich beteiligen sich diesmal recht
viele Kolleginnen, ist es doch die letzte
Versammlung vor dem Schweiz. Hebammentag in
Basel. Es sollen die verschiedenen Anträge
besprochen, sowie zwei Delegierte gewählt werden.
Es gilt also nicht nur dem Vergnügen, sondern
auch ernster Arbeit.

Die Aktuarin: Frau M. Müller.
Sektion Thurgau. Unsere Jahresversammlung

vom 25. April in Sulgen war gut besucht.
Erfreulich war es für den Vorstand, die schöne

Zahl voll 40 Mitgliedern zu begrüßen.
Um 2'/s Uhr wurde die Versammlung

eröffnet und es begrüßte die Präsidentin, Frau
Kehl, die Anwesenden und hieß sie im Namen
des Vorstandes willkommen. Die Traktanden
wurden verlesen und es brachte die Kassiererin,
Frau Wattinger, den Kassabericht. Aus letzterem
konnten ivir entnehmen, daß unsere Kasse auf
einen guten Fels gebaut ist, dank festem
Zusammenarbeiten. Konnten wir doch allen
Jubilarinnen den silbernen Löffel verabreichen,
welcher gewiß jeder Kollegin in steter Erinnerung

bleiben wird. Dann wurde der Jahresbericht

verlesen, welcher uns das zurückgelegte
VII. Vereinsjahr schilderte. Freud und Leid
haben bei uns angeklopft. ES wurde ein treues
Mitglied, Frau Weibel aus Pfyn, aus unserer
Mitte vom Tode entrissen. Wir ehrten ihr
Andenken durch Aufsteheil.

Kränkende Erfahrungen mußten wir machen
durch Unkollegialität einzelner Mitglieder betreffs
Taxeuerhöhung. Auch wurde von etlichen
Kolleginnen der Jahresbeitrag refüsiert, was immer
eine unangenehme Sache ist für die Kassiererin,
wenn sie zweimal die gleiche Arbeit haben muß.
Haltet das Band zusammen, damit es nicht
entzwei bricht.

Es wird auch beschlossen, die Hauptversammlung

fürderhin im Januar abzuhalten, wie
andere Sektionen. Es wurden noch zwei
Delegierte an den schweiz. Hebammentag nach Basel
gewählt, Frau Scküäpfer, Aktuarin, und Frau
Wattinger, Kassiererin. Nach Erledigung unserer
Traktanden kam der gemütliche Teil und wir
erlabten uns noch an einem kleinen Souper.

Die nächste Versammlung wird am 25. Juli
in Emmishofen stattfinden. Näheres kommt
dann in der Julinummer.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Schlüpfer.

Sektion Winterthnr Unsere Versammlung
findet Donnerstag den 23. Mai im Lokal zum
„Herkules" statt. Der Vorstand ersucht die
werten Mitglieder, ja recht zahlreich zu
erscheinen, da sehr Wichtiges zu besprechen ist,
das die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder
erfordert. Der Vorstand.
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©eïtion Siirid). 28"-' fatten am 25. Slprtl
eine gut befugte unb rege ©erfammlung.
ferait Ütotad) begrüßte, unb bic alg Sraftanbum 1

bertefenen ißrotofolle unb Sorrefponbengen
mürben genehmigt. 2tt§ Selegiertc naeß ©afel
'fiitb gewählt grau Sengler unb ict). Sie Stntrage
merben befproeßen unb befcßloffen, nur für
©rßößung ber ©ingaßlung fid) 51t erflären,
ba bieg bie einzig r icß tige unb ©e»
funbuug ermöglicßenbe ©Zaßregel für
unfere an ißr0uiftßer ©eßminbfueßt
leibenben Staufen faffe fei. Seine einzige
anbere ©erufgfranfenfaffe begießt fold) läcßerlicß
f(eine ©ingaßlung unb gaßtt 180 Sage lang'
gr. 1. 50 aug. giß fenue anbere Saffen, bie

pro ©Ion at meßr eingießen, a(§ mir im
I)albert gaßr unb bocß iitggefctmt nießt
meßr auggaßlen! Söenn mir nießt binnen
fnrgem borne anfangen motten mit Steuffuen,
bann müffen mir jeßt gufammenfteßen unb ung
bie 2 ober 3 gr. fier gaßr meßr niißt reuen
(äffen. ©oitft tonnte eg gefeßeßen, baß unfere
Srattfenfaffe ftatt eine Helferin gu fein in alten
tränten Sagen, un» nod) alte unb traute
Sage maeßt

Surcß bie 9Zacßfrage einer Sottegin merben
mir and) beraulaßt, bon ber nun in Süricß
cingefüßrten luteutgeltlicßen ©eßurtgßülfe gu
fpreeßen. ©eit 1. 2lpril tonnen foleße, bereu
©iitfommen ttußt meßr alg 2000 gr. per gaßr
beträgt unb bie ntinbefteng feit einem gaßr
ßier anfäßig fiitb, fid) beim ©tabtargt, ißeterg»
ftraße 10, ifürieß I, anmelbeu mit einem bort
311 begießenben gormnlar, beffen gragen fie
genau beantmorten müffen. 2Birb barauf»
ßin bic Unentgeltlicßfeit bemittigt, fo erßalten
bie ©ctreffeubcn eine Sarte auêgeftellt, meüße
Sarte bann §cbamme unb Slrgt ißren im
Soppet auggeftettten ßlecßuungen gitr ©in»

feubitng au ben ©tabtargt beilegen müffen.
@0 lauten bie b or läufigen ©eftimittungen, fo»
balb eg möglicß ift, gu feßen, ob fieß biefe
©mrießtung bemäßrt ober umgeiinbert merben
muß, merben ipebammen (unb rnoßl aueß 2lergte)
in ber ©tabt bie ©eftimmungen birett mit»
geteilt betommen.

9lad)ßer befprad) man ttoeß bie big baßin
geßörten gmei Vorträge über bic t^roftitution
unb burfte icß aug gmei ©rofdfüren, bie an»
gufdjaffcn unb 311 lefen icß jeber Sottegin
unb jeber grau unb 9J2it11cr raten möcßte,
nod) einiges beriefen. „©läbdjenßanbel,
mit befonberer ©egießung auf bie ©djmeig",
bon g. ttliucf; „Sie ©Seit, bon ber man

11 icßt fprießt", bon 2lnna Rapprit). gn gu»
treffenber SBeife, mirb in beiben (befonberg in
ber groeiten genannten) ©roftßitren biefer
©nmpf befeßrieben unb gegeigt, baß uid)t
Sut bung unb ©infeßränf ung, fonbern
nur eine enetgifeße unb gielbemußte
©efämpfuttg unb Seit it g ei d) nun g beg

Safterg a(ê Un reißt ait fid) unb gegen»
über ber ©efamtßeit bitrcß ©eftrafung
bag ©eeßte fei. SBitt man nur bie ©cßäben
betämpfeit, bie bttreß bie Verbreitung ber
betterifdßen Srantßeiten au ber ©olfggefunbßeit
entfteßen, oßne eben bem ©ingeinen unb ber
©efamtßeit bie ißfliißt ber ©elbftbeßerrfdtung
unb ©elbftergießung flar gu mad)en, fo tut
man eitte reine Sanaibeitarbeit, b. ß. äöaffer
ftßöpfcn in ein gaß oßne ©oben ©itt geber
unb eine gebe full miffeit unb brait benfen,
baß nießt bag bic gerüßmte unb erfeßute grei»
ßeit ift: tun founen mag man mitt, aueß menn'g
©ünbe ift — nein, bag ift ©flaPcrei 9tiißt
Pott ber ©ünbe beßerrfeßt merben, bag
ift greißeit! 9tad) biefer greißeit fttdjen
unb ftreben, bag ift beg ©Zenfdjen gange
Sraft mürbig unb — fo mir» nießt auS eigener
Sraft tun motten, fonbent an ©otteg ©oßtt
ttng ßatteu, ber ung in feinem SBaitbel ba»
greifeinfötttten Pott jeber ©ünbe bemiefen
ßat, bann mürbe fein SOtenfcßenfiiib unb feine
Station meßr untergeßeit in biefem ©nmpf
©g fotten alte girfa 1500 ©littionen ©lettfcßeit,
bie auf ber ©rbe jeßt leben, biefe ißrobe an
fieß felbft unb' für fieß felbft macßeit Söie Piele

uttgäßlbare Sräuen ber Diene, be§ Seibeg unb
ber ©ergmeiflung ßörteit auf gu fließen unb
mürben in greubeutränen gemanbelt; mie
mainßeS arme Oerbittertc fperg Poll ©ontten»
feßeiu beg SattfeS gegen ißit, ber ba nießt gn
ftßmatß ift, allen Sebrängten gn ßelfen. @0
(äffet beim aneß ung nid)t ntübe merben, ©uteS
gu tun ttnb ftetg für bie Sßaßrßeit, bag Dteißt
ber perfönlßßett greißeit unb gegen bag Un»

reißt jeber ©ünbe muß ©Zaßgaße be» gott»
ließen SBillen» (2. SOtofe, 20) eiufteßcn iit 2Bort
ttnb Sat. — Sitten jenen Sottegiitnen, bie mir
burd) 3itfd)riften ißrerfeitg, Peraulaßt bttrtß mei»

nen ©erießt in ber 2lpril=9Zttmmer, ißre neberein»
fttmmung mit meiner bort geäußerten Ueber»

geugttug fttnb gaben, britd'e icß aubttrd) meine
greube barüber aug unb baufc iißg ißiten, baß
fie, troßbem mir ung perfonlicß gang uubefaitnt
finb, biefe ©ißeu übermunbett ttnb mir ge»
feßrieben ßabeit. £>erglid)eu ©ruß

Unfere ttädjfte ©erfammlung finbet am

23. ©lai, naißmittagg ßalb 3 Ußr, im roten
©aal Pom „Sari bem ©roßen" ftatt. Sa eg
bie leßte ©erfammlung Por bem §ebammentag
in ©afel ift, münfißen mir regen ©efuiß unb
bitten aueß ßiermit bie Sottegiitnen alle, ißr
moalicßfteg gu tun, baß mir reißt Piele Sode»
ginnen in ©afel finbett möißten ,ßur Sagttng
am 4. guni ift moßt ber fjug, ber 710 Pon
ffüridß abfäßrt, ber paffenbfte, 903 ift er in
©afel mit SInßalten in ©aben, ©rugg, grid, Stein»
©ädiugen, ©ßeinfclben unb $ratte(n. 3ur
§eimfaßrt abenbg ßaben mir gitr Slugmaßl :

1. einen ©cßneßgug oßne Slnßalten big ^iiricß,
ab ©afel 615, ffitrieß ait 755; 2. ©afel ab 633,

Slnßalten in iRßeinfelbeit, ©teilt big ©rugg atte
Stationen, bann ttoeß Surgi, ©aben unb ^üritß
an 858 ; 3. ben (eßteu 937 ab ©afel, ffürid) an
II26. @0 — jeßt maeßebg benn mie=n=ißr mänb!
Slber Sßr d)ömmeb, gätteb? — gm (eßten
^eitunggßeriißt Pom ©ortrag foil eg ßeißeit:
„Supferfulfat" niißt ©upperfulfat, Oergcißt
Siefen Srudfcßler. — Unb nun: ©ott befoßlett!
^ergtidien ©ruß Pom ©orftaub unb ©urcr
©cßriftfüßrerin 21. ©täßli, ^üntß IV.

inâesandf.
Siebe Soßeginiten Unfere Srattfenfaffe ift

alfo ein ©orgenfinb gemorben, aber ßoffentliiß
nur borübergeßenb. Sic Perfcßiebeiten Anträge
bemeifen, baß man überall gemißt ift, ßelfenb
eingugreifen. 9îun aber gerabe bie ©erfeßieben»
ßeit ber Slnträge Peranlaffen mid), itotß ein

paar SBorte ßier folgen gu laffen.
1. Slntrag beg ^entraïPorftaubeg : ©» fei erft

Pom 8. Sage ber ©rEranfung an Sranfengelb
gu Perabfolgen. 97acß meiner 2(nficßt ift bag
meßt anneßntbar. ©rfteng tonnte man ba»
niißt ("ontroßieren unb mürbe eg gemiß Piclen
Unanneßmliißteiteit rufen. Zuratet» fbitnte bei
rafd) Pertaufeubcn Srantßeiten ber patient fd)on
fo bog brau fein, baß fieß eine 2lngeige nießt
meßr (oßuen mürbe. 9tcßmen mir nur eine
Sungen» ober ©ruftfeß» ober aud) ©linbbarm»
entgünbung au, bie ja atte ruf iß ttnb bögartig
berlattfen tonnen.

2. Slntrag ber Sranfcitfaffe=Sotntniffion: @g

fei ber gaßrcgßeitrag um 3 grauten gu erßößen.
Sa, bag märe ein ©abitalmittel, aber id) meine
benn bod), eg fei ein mettig gu ßoeß gcfißraubt.
SSSir bürfen bic SPtitglieber niißt 31t feßr er»
fißreden.

liniere Jintllingapllene.
Sind) bag biegmalige ©ilb Peranfcßauliißt mieber

bie treffliiße ©ntmidlung ber Sittber an ber ©lutter»
britft unter bem ©influffe be» 9Jtalgtropon, mcld)eg
bic ©iiittcr nimmt.

Sie (ßmllhiggfitaben Sluguft unb Seonßarb
in @d)maußeim, maren bei ber ©eburt feßr ftßmäcß»
ließ, mögen fie boeß nur 4 begm. 3 ißfunb. Sie nur
18 Sctßre alte ©lutter ßattc taum 2(u»ficßt, bic
Sittber felbft näßren git fönnett. Unb bod) gelang
bie», naßegu miber ©rmarteu, babitrd), baß fie regel»
mäßig ©lalgtropon cittnaßm. ©eibc Sittber fan'ben
augrciißenb ©aßritmg an ber ©ruft unb tarnen reißt

fißneß gu Sräften. ©oßc aeßt ©louate permod)te
bie jugeublicße ©lutter gu ftißen, oßne baß ©ei»
naßritug nötig mürbe. 2lber and) barnaeß mürbe
bie ©ruft noiß meiterßin gereießt neben aitbcrroeitiger
Sfaßruitg. Sie ©ntmideluitg ber ^toittinge mar bem»
cntfpreißenb bauernb red)t gut.

Cüettiidjf ber SUttbcr :

JVtlflttft
Sßfb. — ©r.

mtb Scoitßnvb ht ScßUiünßchn.

10. Slprit 4

20. ©lai.... 6

13. Sitli. 8

4. September 10
10. Segember 11

4. ©lärg 13

270
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1

9

10
11

ißfb. — ©r.
n 125 „
„ 100 „
„ 130 „
„ 100 „
„ 250 „

Lactogen Kindermehl
ärztlich empfohlenes Kinderniehl

Cereal-Cacao
beste und vollkommenste Nahrung für Frauen während dem Wochenbett.
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Sektion Zürich. Wir hatten am 25. April
eine gut besuchte und rege Versammlung.
Frau Rotach begrüßte, und die als Traktandum 1

verlesenen Protokolle und Korrespondenzen
wurden genehmigt. Als Delegierte nach Basel
sind gewählt Frau Denzler und ich. Die Anträge
werden besprochen und beschlossen, nur für
Erhöhung der Einzahlung sich zu erklären,
da dies die einzig richtige und
Gesundung ermöglichende Maßregel für
unsere an chronischer Schwindsucht
leidenden Krankenkasse sei. Keine einzige
andere Berufskrankcnkasse bezieht solch lächerlich
kleine Einzahlung und zahlt 180 Tage lang"
Fr. 1. 50 aus. Ich kenne andere Kassen, die

Pro Monat mehr einziehen, als wir im
halben Jahr und doch insgesamt nicht
mehr auszahlen! Wenn wir nicht binnen
kurzem vorne anfangen wollen mit Aeuffnen,
dann müssen wir jetzt zusammenstehen und uns
die 2 oder 3 Fr. per Jahr mehr nicht reuen
lassen. Sollst könnte es geschehen, daß unsere
Krankenkasse statt eine Helferin zu sciu in alten
kranken Tagen, uns noch alte und kranke
Tage macht!

Durch die Nachfrage einer Kollegin werden
wir auch veranlaßt, von der nun in Zürich
eingeführten unentgeltlichen Geburtshülfe zu
sprechen. Seit 1. April können solche, deren
Einkommen nicht mehr als 2000 Fr. per Jahr
beträgt und die mindestens seit einem Jahr
hier ansäßig sind, sich beim Stadtarzt, Petersstraße

10, Zürich I, anmelden mit einem dort
zu beziehenden Formular, dessen Fragen sie

genau beantworten müssen. Wird daraufhin
die Unentgeltlichkeit bewilligt, so erhalten

die Betreffenden eine Karte ausgestellt, welche
Karte dann Hebamme und Arzt ihren im
Doppel ausgestellten Rechnungen zur
Einsendung au den Stadtarzt beilegen müssen.

So lauten die vorläufigen Bestimmungen,
sobald es möglich ist, zu sehen, ob sich diese

Einrichtung bewährt oder umgeändert werden
muß, werden Hebammen fund wohl auch Aerzte)
in der Stadt die Bestimmungen direkt
mitgeteilt bekommen.

Nachher besprach man noch die bis dahin
gehörten zwei Vortrüge über die Prostitution
und durfte ich aus zwei Broschüren, die

anzuschaffen und zu lesen ich jeder Kollegin
und jeder Frau und Mutter raten möchte,
noch einiges vorlesen. „Mädchenhandel,
mit besonderer Beziehung ans die Schweiz",
von I. Niuck; „Die Welt, von der man

nicht spricht", von Anna Pappritz. In
zutreffender Weise, wird in beiden (besonders in
der zweiten genannten) Broschüren dieser
Sumpf beschrieben und gezeigt, daß nicht
Duldung und Einschränkung, sondern
nur eine energische und zielbewußte
Bekämpfung und Kennzeichnung des

Lasters als Unrecht an sich und gegenüber
der Gesamtheit durch Bestrafung

das Rechte sei. Will man nur die Schäden
bekämpfen, die durch die Verbreitung der
venerischen Krankheiten an der Volksgesundheit
entstehen, ohne eben dem Einzelnen und der
Gesamtheit die Pflicht der Selbstbeherrschung
und Selbsterziehung klar zu machen, so tut
man eine reine Danaidenarbeit, d. h. Wasser
schöpfen in ein Faß ohne Boden! Ein Jeder
und eine Jede soll wissen und dran denken,
daß nicht das die gerühmte und ersehnte Freiheit

ist: tun können was man will, auch wenn's
Sünde ist — nein, das ist Sklaverei! Nicht
von der Sünde beherrscht werden, das
ist Freiheit! Nach dieser Freiheit suchen
und streben, das ist des Menschen ganze
Kraft würdig und — so wir's nicht aus eigener
Kraft tun wollen, sondern an Gottes Sohn
uns halten, der uns in seinem Wandel das
Freiseinkönnen von jeder Sünde bewiesen
hat, dann würde kein Menschenkind und keine

Nation mehr untergehen in diesem Sumpf!
Es sollen alle zirka 1500 Millionen Menschen,
die auf der Erde jetzt leben, diese Probe an
sich selbst und für sich selbst machen! Wie viele
unzählbare Tränen der Rene, des Leides und
der Verzweiflung hörten auf zu fließen und
würden in Freudentränen gewandelt; wie
manches arme verbitterte Herz voll Sonnenschein

des Dankes gegen ihn, der da nicht zu
schwach ist, allen Bedrängten zu helfen. So
lasset denn auch uns nicht müde werden, Gutes
zu tun und stets für die Wahrheit, das Recht
der persönlichen Freiheit und gegen das
Unrecht jeder Sünde nach Maßgabe des

göttlichen Willens (2. Mvse, 20) einstehen in Wort
und Tat. — Allen jenen Kolleginnen, die mir
durch Zuschrifteu ihrerseits, veranlaßt durch meinen

Bericht in der April-Nummer, ihre
Uebereinstimmung mit meiner dort geäußerten
Ueberzeugung kund gaben, drücke ich andurch meine
Freude darüber alls und danke ichs ihnen, daß
sie, trotzdem wir uns persönlich ganz unbekannt
sind, diese Scheu überwunden und mir
geschrieben habeil. Herzlichen Gruß!

Unsere nächste Versammlung findet am

23. Mai, nachmittags halb 3 Uhr, im roten
Saal vom „Karl dem Großen" statt. Da es
die letzte Versammlung vor dem Hebammentag
in Basel ist, wünschen wir regen Besuch und
bitten auch hiermit die Kolleginnen alle, ihr
möglichstes zu tun, daß wir recht viele
Kolleginnen in Basel finden möchten! Zur Tagung
am 4. Juni ist wohl der Zug, der 7^ von
Zürich abfährt, der passendste, 9^ ist er in
Basel mit Anhalten in Baden, Brugg, Frick, Stein-
Säckingen, Rheinfelden und Pratteln. Zur
Heimfahrt abends haben wir zur Allswahl:
1. einen Schnellzug ohne Anhalten bis Zürich,
ab Basel Zürich an 7^; 2. Basel ab 6^,
Anhalten in Rheinfelden, Stein bis Brugg alle
Stationen, dann noch Tnrgi, Baden und Zürich
an 8^; 3. den letzten R" ab Basel, Zürich an
11^. So — jetzt macheds denn wie-n-ihr wänd!
Aber Ihr chömmed, gälled? — Im letzten
Zeitungsbericht vom Vortrag soll es heißen:
„Kupfersulfat", nicht Ruppersnlsat, verzeiht
diesen Druckfehler. — Und nun: Gott befohlen!
Herzlichen Gruß vom Vorstand und Eurer
Schriftführerin A. Stähli, Zürich IV.

eingttanat.
Liebe Kolleginnen! Unsere Krankenkasse ist

also ein Sorgenkind geworden, aber hoffentlich
nur vorübergehend. Die verschiedenen Anträge
beweisen, daß man überall gewillt ist, helfend
einzugreifen. Nun aber gerade die Verschiedenheit

der Anträge veranlassen mich, noch ein

paar Worte hier folgen zu lassen.
1. Antrag des Zentralvorstandes: Es sei erst

vom 8. Tage der Erkrankung an Krankengeld
zil verabfolgen. Nach meiner Ansicht ist das
nicht annehmbar. Erstens könnte man das
nicht kontrollieren und würde es gewiß vielen
Unannehmlichkeiten rufen. Zweitens könnte bei
rasch verlaufenden Krankheiten der Patient schon
so bös dran sein, daß sich eine Anzeige nicht
mehr lohnen würde. Nehmen wir nur eine
Lungen- oder Brustfell- oder auch Blinddarmentzündung

an, die ja alle rasch und bösartig
verlaufen können.

2. Antrag der Krankenkasse-Kommission: Es
sei der Jahresbeitrag um 3 Franken zu erhöhen.
Ja, das wäre ein Radikalmittel, aber ich meine
denn doch, es sei ein wenig zu hoch geschraubt.
Wir dürfen die Mitglieder nicht zu sehr
erschrecken.

Unsere ZwiUingsgallerie.
Auch das diesmalige Bild veranschaulicht wieder

die treffliche Entwicklung der Kinder an der Mutterbrust

unter dem Einflüsse des Malztrvpon, welches
die Mutter nimmt.

Die Zwillingsknaben .August und Leonhard H.
in Schwauheim. waren bei der Geburt sehr schwächlich,

wogen sie doch nur 4 bezw. 3 Pfund. Die nur
18 Jahre alte Mutter hatte kaum Aussicht, die
Kinder selbst nähren zu können. Und doch gelang
dies, nahezu wider Erwarten, dadurch, daß sie
regelmäßig Malztrvpon einnahm. Beide Kinder fanden
ausreichend Nahrung an der Brust und kamen recht

schnell zu Kräften. Volle acht Monate vermochte
die jugendliche Mutter zu stillen, ohne daß
Beinahrung nötig wurde. Aber auch darnach wurde
die Brust noch weiterhin gereicht neben anderweitiger
Nahrung. Die Entwickelung der Zwillinge war
dementsprechend dauernd recht gut.

Gewicht der Kinder:
August

Pfd. — Gr.

August und Leonhard H. in Schwauheim.

10. April 4

20. Mai.... li
13. Juli. 8

4. September 10
10. Dezember 11

4. März 13
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3. Slntrag ber ©eftiort Safel: ®ie Sßöcljncr»
innen bon ber tôegugêberecfjtigung auëgu»
fdjltejjen. ®er ©unb hat im eibg. Sranfen»
nnb llnfaK=Söerfidjeritng§gefch bie SBöctjuerinrcn
aud) aufgenommen nnb barnnt fönneu mir nicfjt
mieber änbern, man I)at ja feiner $eit biet
barüber gefprochen unb ba» SJhtfj eiitgefetjen.

4. Slntrag ber ©et'tion @t. ©allen: @» fei
baS fi'ranfengelb auf gr. 1. — pro Sag tjerab=
gnfe^en. 3d) mochte £)ie§n aud) nidit ftimmen,
benn lieber eine @rl)ötjuug ber töeiträge, al3
eine ©djmaternng be§ Sïraufertgelbe».

5. Sîod) Slntrag ber ©eftiem Sern: @» fei
ber Safjreëbeitrag um 2 grauten 311 ert)öt)cn
unb gmar für gmei 3ol)re- Sa, id) glaube, ba§

ift bag etugig ^Richtige, menu mir aber anfiatt
ber gmei 3al)ie für immer ben 3aljrc§beitrag
bon 6 auf 8 granfen erhöhen mürben. @0

bürften mir getroft allen gerechten Slnforber»
ungen entfpredjen. SBollt it)r etma jagen, ba§

fei git biel, ba mürben feine jungen gebammelt
meïjr in ben herein eintreten. Sag ift aber
nicfjt fo, beim bamit ift bie ©ingaljlung nudj
Kein gegen bie 33egugsberecfjtigung. dergleichen
mir bo'dj ltnfere ft'affe mit anbern Sranfen»
faffeu unb bann finb mir übergeugt babon.
SBenn uug ber 23unb bann nod) unter bie Strme
greift, befto beffer, bielleidjt fönnen mir, menu
bie Äaffe mieber erftarft ift, metjr ober bann
länger aitggat)teu, bag mirb bie geil lefjrcu.
@g ift gu bebatteru, bafj mau bei bem Dbli»
gatorium nidjt gugleid) ben Seitrag erhöht l)at,
mie bie ©eftion .Qürid) unb gang befonberg
gr. Svotad) marm bafitr gefproetjen. 3d) bjoffc
aber, bafs jebe einfid)tige Hebamme eg gang
begreiflich finbet, menu bann bie 9îad)nat)me
ein menig ^ö^er gefdjraubt ift. SBir finb eg

ja halb gemöl)nt, bafj alleg auffdjlägt. Sieg bie

llkeiuung einer Äollegiu, meldjer bie Äranfeu»
faffe am bergen liegt. E. D. W.

fBmibcêfjrnfibcnt gorrcr über baö neue

fraufeugcfe$.

-jperr Situbegpräfibent gorrer bat in feinem
Vortrag bout 9. ÜUiai (er mürbe um 8 Sage
öerfcf)Dben) über bie neue St'ranfeuoerfid)cruug
l)auptfad)Itd) bie fünfte beleuchtet, meldje bie

Serfidjentug ber grauen betrifft, geh ertaube
mir hier nur einigeg loicbergugeben, bag Picl»

leicht an ber bcmnädjft ftattfinbeuben ©encrai»
berfammlitng beg ©djmcig. §ebammenüereing
bon iRupen fein fönnte.

Ser (gerr Sunbegpräfibcnt betonte, baff nur
biejenigen Waffen bom Sitnbe fubbentioniert
merben, bereu ftatutarifdjc Seftimmungeu fid)
mit ben gorbcruugen beg Äranfcuberfidjerung»»
gefefje» becfcit. Sie für ben @d)meig. Ipebammen»
herein in Setracfjt fommenbeu gorberungen
finb: Stuggat)len cineg Aranfcngetbe» bon minbe»
fteng gr. 1. — pro Sag mäljrenb fecljg 9Jtonateu
in einem 3af)r (bie Staffen fönnen auch meljr
leiften, nad) oben merben ihnen feine ©chranfen
gefegt). Sag Stranfengetb muff fpätefteng
bom 3. Sag an augbegal)lt merben.

Sßödjnerinnen merben mie Traufe gehalten
unb befommen gubem bom Sunb 20 grauten
augbegaljlt. Sem ©efeb fei ber Sormitrf ge»

ntadjt morbcu, c» merbe „Simulanten" güdjteit
urtb gcrabe bei ben grauen fei eg feljr fdjrocr
herauggubefommen, mann fie mieber arbeit»»
fähig feien, anbererfeitg müffe man anerfenuen,
bafj bie neue Stranfcnberfidjernng einen großen
©egen bebeute für bie Sebötferitng ufm. —

Sa, bag muh mol)t matjr fein, bafj grauen
manchmal nicht miffen, mann fie mieber arbeite»
fähig finb, bag beroeift bie Äraufenfaffe beg

©djmeig. ^ehammenbereing, bie laut fRedjmmg
bom Saf)r 1910 an 53 franfe ÜRitglieber
gr. 3885. — augbegaljlt hat, taut ^Rechnung bom
Sal)r 1911 aber an 151 äRitglieber gr. 11,454.—
unb im berfloffeneit 3al)r an 167 Traufe
gr. 12,753. 75. Sticht nur (jtd in ben brei
Sohren bie gal)l ber ©rfranften unbcrl)ältntg=
mähig gugeuommeit, fonbern auch ^er Seitrag

ift ftetig geftiegen. 2Bä()renb bie 53 ©rfranften
im Saht 1910 biird)fdjnittlicf) 73,3 gr. begogen
haben, fallen auf bie 151 im Sul)f 1911 gr. 75,85
unb auf bie 107 im legten Snhr 3ro 70,30
mag ben fid)ern ©djlitfj gießen läfjt, bag man
cg mit ber Slbmclbung nicht genau nimmt unb
fo met)r Straufentage hetangfehlägt. Söcnn ba
nicht bag CS f) r g c f ü t) l ber SRitglicber bie Siran»
fenfaffe fctjüfeen hilft, bann fanu ber Screitt
auf immer neue SÜtittel unb Sßege [innen, o()ne
eine Sefricbiguitg gu ergielen.

Sßa» bie 3tatgl)erreit auggeflügelt haben iit
ben bieleu ©iguugen, fönute mol)t auch bem

tÇebammenberein alg 3tid)tfchnur bieneu, ttätn»
lid) Sluggahlung bon Slraufeitgelb für immer
bom britten Sag an, mill er aber gr. 1. 50

pro Sag beibehalten, mirb eg uucrtäfilich fein,
bett Seitrag gu erl)öt)eii, menn idj mirflict) rcd)t
berftanben, bah ftetö fed)g Sltouate lang aitg»
begahtt merben muh.

Ser Sitnbegbeitrag für bie Sranfenfaffe beg

©chmeig. ^ehammeubereing mirb ja iit bent

galle, baf fie anerfaimt mirb, red)t namhaft
fein, pro SJtitglicb gr. 4. — ober fagen mir,
bamit eg mehr augmacht, auf 1000 SJtitglieber
gr. 4000. — pro Saljr. SBeuit fie eg nur fdjon
befäme! A. B.

Sic baö Stuit bcê Sct)rcr>3 in ©athfcit

ciugcfthnhi ü>ir^

3n ber granffitrter >jeitfd)rift „Sag freie
Söort" mirb über einen i^rogeh berichtet, ber
ein grelleg £id)t auf bie 2Sertfd)ögung mirft,.
beren fid) bie Sel)rer in ©achfen erfreuen.

3m Segember 1911 faitb bor ber ©traf»
fammer beg 2anbgericf)tg gu Seipgig eine Ser»
hanblung ftatt, bie megen beg aufgeroßten
©egenftanbeg Sebentung über ©achfeng ©reit»
gett htuaug h«l- 5lngeflagt mar ber Dïebafteitr
ber „Seipgiger £el)tergeitung" ©chriftfteller
§ugo Söfd) megen eine» in biefer fjeitfcl)rift
erfchienencn anonptnen Slrtifetg, ein „Slnflage»
brief gegen bie ©ciftlidjen". Sarin mar ben

Schmerzlose Entbindung

Diphtherie (Halsleiden)

Scharlach, Masern
Keuchhusten (coqueluche)

Zuckerkrankheit
Galiensteinkrankheit

(welche häufig als Magenkrampf
angesehen und behandelt wird)

ihre Erkennung und Heilung ohne Gifte.

Prospekte gratis und franko vom

Verlag „Hermes" in Näfels
Markt 35 686

Eines der besten und wertvollsten,
von Hebammen seit Jahren bevomigten
Mittel gegen das

Wundsein und die lästigen Aus¬

schläge kleiner Kinder
ist

Gaudards Kindcrsalbe.
Tuben zu 50 Cts., sowie eine neuere

Packung zu Fr. 1. —
(für Hebammen Rabatt).

Man verlange Gratismuster!

Apotheke Gaudard, Bern,
Mattenhof. 725

Gute Fleischbrühe bleibt stets das
beste Anregungsmittel

für Appetit und Verdauung, deshalb sollte in
keiner Küche das seit fünfzig Jahren bewährte

Liel's Fleisclextrati
fehlen. Eine Tasse Bouillon aus
« Liebig « oder damit zubereitete
Speisen leisten der jungen Mutter
die besten Dienste. ii 2337 x

Jkßamme gefudjf.
®ic ©emeinbe Slrofa fucfjt megen IRücttritt ber bisherigen Snl)aberin:

ber tpebammenftelle eine

AÀctntmme
gu mögtidjft fofortigem eintritt. Slnmelbttngen mit beigelegten 3eu9'
niffen unb Sebenglauf finb gu richten an ben (6eiueittbeoorftattb Arofa.

Starkes Blnt
liekommt jeder Schwache, Blutarme,
Magenkranke durch eine Kur des seit
38 Jahren bewährten

Eisencognac
Hü" GOLLIEZ

F 50 H (Marke „2 Palmen"). 707

Zu haben in allen Apotheken in
Flacons à 2.50 und 5 Fr. und in der

Apotheke Golliez in Murten.

Candoirs

10 ©djadfjteln gr. 7. —.
Siedet engt. Söttttbcrbatfnm, ndjtc

ißalfamtropfcn, per $u|cnb gtairtjen
gr. 2. —, bei 6 ®u|enb gr. 1.85.

SledEjteS Slürnbcrger tpeit» unb Söuttb»
pftaftcr, per Sufeenb ®ofen gr. 2. 50.

a®act)botber=$picituô (©efunbhettö-),
per ®u^enb gtafc^en gr. 5. 40.

©enbungen frantu unb Sßactung frei.
Slpotfyete Sanbolt,

713 Sîctftal, ©tarns.

38 Jahre
Erfolg hat der berühmte

Nusschalensirup
Golliez

H 50 F (Marke : „2 Palmen") 707

gegen unreines Blut, Hautausschläge,
Scropheln, Rachitis, Flechten und

Drüsen.

In allen Apotheken in Flacons à
Fr. 3 und 5.50 erhältlich und in der

Apotheke Golliez in Murten.

Wcfudjt.
Säte eine §eliautme geneigt, gu

gtoeien ein fleiiteê (Sntbinbungêljeiitt

gu übernehmen.

Offerten erbeten unter ßT),iffre E. E.
Dir. 732 befürbert bie Sjpebittcn b. 331.

1t

5.4 Die Schweizer Hebamme. Sir.

3. Antrag der Sektion Basel: Die Wöchnerinnen

von der Bezngsberechtignng
auszuschließen. Der Bund hat im eidg. Kranken-
und Unfall-Versichernngsgesetz die Wöchnerinren
auch aufgenommen und darum können wir nicht
wieder ändern, man hat ja seiner Zeit viel
darüber gesprochen und das Muß eingesehen.

4. Antrag der Sektion St. Gallen: Es sei

das Krankengeld auf Fr. 1. — pro Tag
herabzusetzen. Ich möchte hiezn auch nicht stimmen,
denn lieber eine Erhöhung der Beiträge, als
eine Schmalernng des Krankengeldes.

5. Noch Antrag der Sektion Bern: Es sei
der Jahresbeitrag um 2 Franken zu erhöhen
und zwar für zwei Jahre. Ja, ich glaube, das
ist das einzig Richtige, wenn wir aber anstatt
der zwei Jahre für immer den Jahresbeitrag
von 6 auf 8 Franken erhöhen würden. So
dürften wir getrost allen gerechten Anforderungen

entsprechen. Wollt ihr etwa sagen, das
sei zu viel, da würden keine jungen Hebammen
mehr in den Verein eintreten. Das ist aber
nicht so, denn damit ist die Einzahlung noch
klein gegen die Bezugsberechtigung. Vergleichen
wir doch unsere Kasse mit andern Krankenkassen

und dann sind wir überzeugt davon.
Wenn uns der Bund dann noch unter die Arme
greift, desto besser, vielleicht können wir, wenn
die Kasse wieder erstarkt ist, mehr oder dann
länger auszahlen, das wird die Zeit lehren.
Es ist zu bedauern, daß man bei dein Obli-
gatorinm nicht zugleich den Beitrag erhöht hat,
wie die Sektion Zürich und ganz besonders
Fr. Rotach warm dafür gesprochen. Ich hoffe
aber, daß jede einsichtige Hebamme es ganz
begreiflich findet, wenn dann die Nachnahme
ein wenig höher geschraubt ist. Wir sind es

ja bald gewöhnt, daß alles aufschlägt. Dies die

Meinung einer Kollegin, welcher die Krankenkasse

am Herzen liegt. K. v.î

Herr Bnndespräsident Forrcr über das nene

Krankengesetz.

Herr Bundespräsident Forrer hat in seinem

Vortrag vom 9. Mai <er wurde um 8 Tage
verschoben) über die neue Krankenversicherung
hauptsächlich die Punkte beleuchtet, welche die
Versicherung der Frauen betrifft. Ich erlaube
mir hier nur einiges wiederzugeben, das
vielleicht an der demnächst stattfindenden
Generalversammlung des Schweiz. Hebammenvereins
von Nutzen sein konnte.

Der Herr Bundespräsident betonte, daß nur
diejenigen Kassen vom Bunde subventioniert
werden, deren statutarische Bestimmungen sich

mit den Forderungen des Krankenversicherungsgesetzes

decken. Die für den Schweiz. Hebammenverein

in Betracht kommenden Forderungen
sind: Auszahlen eines Krankengeldes von mindestens

Fr. 1. — pro Tag während sechs Monaten
in einem Jahr (die Kassen können auch mehr
leisten, nach oben werden ihnen keine Schranken
gesetzt). Das Krankengeld muß spätestens
vom 3. Tag an ausbezahlt werden.

Wöchnerinnen werden wie Kranke gehalten
und bekommen zndem vom Bund 20 Franken
ausbezahlt. Dem Gesetz sei der Vorwurf
gemacht worden, es werde „Simulanten" züchten
und gerade bei den Frauen sei es sehr schwer
herauszubekommen, wann sie wieder arbeitsfähig

seien, andererseits müsse man anerkennen,
daß die neue Krankenversicherung einen großen
Segen bedeute für die Bevölkerung usw. —

Ja, das muß wohl wahr sein, daß Franen
manchmal nicht wissen, wann sie wieder arbeitsfähig

sind, das beweist die Krankenkasse des

Schweiz. Hebammenvereins, die laut Rechnung
vom Jahr 1910 an Z3 kranke Mitglieder
Fr. 3885. — ausbezahlt hat, laut Rechnung vom
Jahr 1911 aber an 131 Mitglieder Fr. 11,454.—
und im verflossenen Jahr an 167 Kranke
Fr. 12,753. 75. Nicht nur hat in den drei
Jahren die Zahl der Erkrankten unverhältnismäßig

zugenommen, sondern auch der Beitrag

ist stetig gestiegen. Während die 53 Erkrankten
im Jahr 1910 durchschnittlich 73,3 Fr. bezogen
haben, fallen ans die 151 im Jahr 1911 Fr. 75,85
und auf die 107 im letzten Jahr Fr., 70,30
was den sichern Schluß ziehen läßt, daß man
es mit der Abmeldung nicht genau nimmt und
so mehr Krankentage herausschlägt. Wenn da
nicht das Ehrgefühl der Mitglieder die
Krankenkasse schützen hilft, dann kann der Verein
ans immer neue Mittel und Wege sinnen, ohne
eine Befriedigung zu erzielen.

Was die Ratsherren ausgeklügelt haben in
den vielen Sitzungen, könnte wohl auch dem
Hebammenverein als Richtschnur dienen, nämlich

Auszahlung von Krankengeld für immer
vom dritten Tag an, will er aber Fr. 1. 50

pro Tag beibehalten, wird es unerläßlich sein,
den Beitrag zu erhöhen, wenn ich wirklich recht
verstanden, daß stets sechs Monate lang
ausbezahlt werden muß.

Der Bnndesbeitrag für die Krankenkasse des

Schweiz. Hebammenvereins wird ja in dem

Falle, daß sie anerkannt wird, recht namhaft
sein, pro Mitglied Fr. 4. — oder sagen wir,
damit es mehr ausmacht, auf 1000 Mitglieder
Fr. 4000. — pro Jahr. Wenn sie es nur schon
bekäme! H.. L.

Wie das Amt des Lehrers in Sachsen

eingeschätzt wird.

In der Frankfurter Zeitschrift „Das freie
Wort" wird über einen Prozeß berichtet, der
ein grelles Licht auf die Wertschätzung wirft,,
deren sich die Lehrer in Sachsen erfreuen.

Im Dezember 1911 fand vor der
Strafkammer des Landgerichts zu Leipzig eine

Verhandlung statt, die wegen des aufgerollten
Gegenstandes Bedeutung über Sachsens Grenzen

Hinalls hat. Angeklagt war der Redakteur
der „Leipziger Lehrerzeitung" Schriftsteller
Hugo Rösch wegen eines in dieser Zeitschrift
erschienenen anonymen Artikels, ein „Anklagebrief

gegen die Geistlichen". Darin war den

lliplitlierie (Làlàii)
Zoiiaiàti, ftlseei'n

Xsudiiiueten (iîMkIià)
luàrlirsnklikit

kàneteiàsnktieit

ivre krkonnung unck Heilung oil ne Kitts.
Prospekts gratis unck franko vom

Verlag „ltei-mee" in Dläfele
Markt 35 686

Kinos vor bsstsn unck rvortvoilstsn,
von Hebammen seit labron bovolv.ugton
Mittel gsgsn cias

Wuiàoin und dio lästigvn Uns-

sviilâgo kleiner Kinder
ist

ààick kiiàà
'kubsn 50 kts., sorvio eins nsusrs

Packung ?u kr. 1. —
(für ksbammon kakatt).

IIui, <zir»ti8i»»ìi«ter!

Apotheke Kauàch Lern,
Maitonbot. 725

dlsidk sksls às
desks .^m'sZunKS-

nulksl klli- Jggxztil, uiul VsràurmA, cissdeld solìks nl
lésiner Klisds cias ssik turàm Igdrsn dsivulirts

I.jMg'8 ?Iki8àliÂl
ksìilsa. Lins Rasss kouilion nus
«disbiZ» scker àuûk xukersikà
Lpsissu isisksil clsr sukZsn Nklksr
à dssksn Oisusts. n 2337x

Aeöamme gesucht.
Die Gemeinde Arosa sucht wegen Rücktritt der bisherigen Inhaberin:

der Hebainmenstelle eine

Hebamme
zu möglichst sofortigem Alltritt. Anmeldungen mit beigelegten Zeugnissen

und Lebenslaus sind zu richten an den Kemoittdevorstaud Arosa.

8tiàs killt
bekommt jocksr 8otiwavbe, Mutarms,
lungenkranke ckurob eins Xur clos soit
38 labron dsrväbrton

TisSneoAnac:

k 50 n „Z ikaàen")- 757

Xu kabsn in aiisn ^potbsksn in
kiaoons à 2.50 unck 5 kr. unci in ckor

ApMelîg Koliis? in lllurten.

canaolt'5

Aamilienthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.8b.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, Per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus (Gesundheits--),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.
Apotheke C. Landolt^

713 Nctstal, Glarus.

33 -MU
krioig bat ckor borükmto

à88<àIou8Îrup
Hollies

n so k (Mrrke: „Z âkmen") 707

gegen unreines Mut, »autausseMägs,
Leropkeln, Naekitis, klevkten unü

Drüsen.

In alion llpotbsksn in klacons à
kr. 3 unck 5.50 srbältlisk unck in ckor

Apotheke Kollie? in lülukton.

Gesucht.
Wäre eine Hebamme geneigt, zu

zweien ein kleines Entbindungsheim

zu übernehmen.

Offerten erbeten unter Chiffre kl. kl.
Nr. 732 befördert die Expedition d. Bl.
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©ciftticßen ber Vorwurf gemalt, fie ßätteit
meßte getan, bie ertticbrigenbe Äüfterarbeit bem

Äirdpcßiittcßrer abgttueßmeu unb wären fo

mitfcßutbig an ber Dfieberßaftuug beë Serrer»
ftanbcë. Sfatßbem im Sluguft buret) fpauë»
fitdpiugen beim SRebafteur nub Verleger bon
ber Staatêanmattfdjaft auf Setreiben be§ eban»

gelifcß=Iutßerif(ßen Sanbeëfoufiftoriumë
_

naeß
bem Serfaffer beë Slrtifelë, freilief) ergebnislos,
gefaßnbet worben mar, erßob nunmehr bie

StaatSanwattfcßaft auf Serantaffung beS ®on=

fiftoriumS gegen Seifet) Slnftage roegeu 93efci=

bigung ber ebangetifeßen ©eifttießen in Sad)fen.
3m Saufe ber SeroeiSaufnatjme ltnb Sertei»

bigung aber bottgog fid) gang merftieß ein
fRotlenmecßfel. Ser eigentliche Stngeftagte mar
nietjt §err Söfct), fonbern baS mareu bie Greife,
auf beren Sertreiben bie Stage erhoben worben
mar nnb bie feßr unmürbige 3«fiänbe haben
beftehen taffen. Sie gange Serteibigung mar
barauf angelegt, ben beanftanbeten Slrtifel
hineingnftetten in ben Sampf um bie greißeit
bon Scßrer nnb Schute. SefonberS ßemerfeuS»

wert mar bie Sittführung einer großen Stngat)t
Stetten au§ ben Paftorßtättern, bem „Sädjfi»
feßett Äircßen» nnb Scßutßtatt" uub bem „Seiten
Säcßfifcßeu Sirctjenbtatt", bie bon gröblichen
IScteibigungen gegen bie Seßrerfcßaft gerabegu
ftreßen. Sarau fd)toß fidh ber 23emeiS, baß
bie Spuobe meber aus fidh heraus, nod) auf
babin geßenbe Petitionen ber beteiligten fich

bemüßigt gefeßen hat, benunmürbigenguftättbeu
beë nieberen ftûftcrbienfteë ber Sfircßfcßutteßrer
ein ©nbe git bereiten.

Uub nun tarn eine Scßitberung biefer 3U=

ftänbe, bie man in einem moberuen üMtur»
floate fattm für mögtid) ßatteu fottte. ©§ ift
ein gar arges Stüd SSittetatter, ba§ fid) in
ben fogenannten „Snftruttionen" ber ßireß»
fcßutleßrer auêfpridjt, in betten meifi nod) bar=
auf ßingemiefen wirb, baß e§ fid) um eine SD?it=

arbeit atn Seidje ©otteS ßaitbeif. Sie gettenben
beftimmungen über ben nieberen Süfterbienft

get)ett auf eine berorbttung beS 3aßre§ 1557
gttrüd. Sie haben fomit ein reeßt eßrwürbigeS
Sitter. Sabei ift auch bie ©ntloßmtng für biefe
Sienfte eine foteße im ©elbroert biefer atten
fjeit, in Pfennigen uub ©rofdjen, für bie man
fie heute feinem Sagfößner, mußt aber bem

Seßrer anfinut. 2öo ber Seßrer fie etwa aß»

geben wollte, ba muß er fünf» ttttb geßitmat
fo biet ausgeben, als ißtn ßataftermäßig ge=

mäßrt wirb, g?ür bett aber, ber feine Slßnung
hat, roaS betn Sehrer, bem mufifatifdjen Seiter
beS ©otteSbieufteS, gugemutet wirb, feien eine

Stngat)t fotdjer Sienftteiftungen auS ben 3n=
ftruttwnen aufgeführt. @r hat bie Sircßßofg»
tore, bas Jungfern» uttb Scßöpperpförtcßen,
bie .ftirdjtür. u ltt.b bie Seicßenßatte gu öffnen
uttb gu fd)tieße t, bie ®ircße gu lüften uttb gu
reinigen, baS Äircßeninnere gu fcßreit ; Slttar»
befteibung, ffmßteppicße nnb ßeitige ©erätc rein»
gußalten ; ben SKtartifd) gugubereiten, Slttar»
fergen angugünbeti unb auSgutöfdjen ; bem ©eift»
ließen in ber Safriftei gu melben, baß bie
S3eicßteuben berfammett finb ; bei fpauSfommu»
nioitett bie ßeitigen ©efäße gu tragen, ben
SlbenbSmahttifcß gu bereiten' unb fpanbreicßun»
gen gu teiften ; bie Siamcn ber Soutmunifanten
eingittragen; bei ftircßeu» unb ^auslaufen bie
Sauffanne mit taumarmem SSaffer (37 ©rab
SeffiuS) ßerbeigufcßaffen, (eßtereS reeßtgeitig in
baS 93eden gu gießen unb naeß ber Saufe
wieber meggugießen, baS Saufbeden auSgu»
mifeßen, bie Sfamctt beS SäuftingS auf einem
fettet bem Pfarrer gu übergeben, ©ebatter»
briefe auS eigenen fDîittetn aitguftßaffeit, gu
feßreibett uttb auSgutrageu ober austragen gu
taffen, Prautftüßte gu [teilen, Äniefiffen gu
legen; fjeuer itt Sirtße uub Pfarre gu töfeßen;
Siebnummern anguftedeit; bei geftgottesbieuften
S3tumenf(ßmud angitbringeu; baS Sefeputt auf»
guftetten ; gu SUiittag unb gu Stbcnb gu läuten,
bie fireßließen fyefte eingutäuteu, fpaupt» uub
ttîebengotteSbienftc bor» unb eingutäuteu, bei
Srauungett unbefcßoltener Paare „fturmgutäu»

ten", bei Saufen uttb Söegräbniffen gu läuten,
bei Stßabenfeitcrn gu läuten; bie ftircßenußr
aufgugießen, git ridjten unb git ölen ; bie ©todeu
git ötcu ; bie Sampett gu pußett, bie 93edett aus»
guwifcßeit u. b. a. rn.

©erabegu ßaarfträubeub aber fittb woßt bie
beibett Satfacßen, baß natß einer Snftruftion,
fofern ber ßirtßfcßutteßrer bienfttitß berßinbert
fei, ißn bie — tpebamme gu bertreteu ßabe,
unb baß, wie ber fßerteibiger auSfüßrte, ißtn
fogar angefonnen wirb, baS — üifacßtgefcßirr
aus ber Safriftei gu entfernen. Sie g_eugen fo
reißt bon ber niebrigen ©infcßäßung biefeSStcnt»
beS buriß ^ireße unb ®eifttid)feit.

Sie fRicßter fonnten fid) betn gemattigen
SSeweiSmateriat gegenüber biefer ©iufießt nidit
berfdjtießen. So mußten StaatSanwattfd)aft
uttb Sonfiftorium erleben, baß ber Slngeftagte
foftentoS freigefprocßen würbe, ba bie S3eteibi=

gungSabfid)t nießt feftguftetten gewefen unb ber
Strtifet in SBaßrung bered)tigter Sntereffeu
gefcßriebcn worben fei.

®c!upfcrtc (ffciititfefottfcrbcit.

Ilm ben ©emüfefonferben, ©rbfett, SSoßnen,
Spinat, eines fißoneS, grüneS 9litfeßett gu geben,
wirb benfetben befanntfieß Äitpfer gugefeßt.
f3ur ,'perborbrittguttg beSfetben werben bie @e»

rnüfe einige SDlinuten fang mit einer Äitpfer»
löfuttg gefoeßt, bie auf 100 Siter etwa 15 g
Sitpferbitriot entßätt. Sabei wirb baS Ättpfer
in baS ©emebe ber Pftangenteite aufgenommen,
unb gtuar würben g. 93. bei ©rbfen 20 — 200
mg, ja fetbft 300 mg Tupfer auf 1 Silo ©rb=
fett geftutben, wäßrettb feßott 20—30 mg ßin»
reießenb für bie ©rreießung ber gärbung fittb.
9?acß bem fyarbengefeß ift eigentlich Tupfern
ber ©emüfefonferben ungutäffig, benttod) wirb
ein geringer Supfergeßalt nict)t beanftaitbet.
SaS babifeße SJÎinifterutn beS Snttern ßat in
einem ©rtaffe 30 mg atS gutäffige ^öcßftgrenge
begeießuet, auf ©runb biefeS ©rtaffeS mußten

Wohlschmeckende, appetitanregende

Kraftnahrung-
für

schwangere Frauen,
Wöchnerinnen,
stillende Frauen,
schwächliche Kinder,
Erschöpfte u. Nervöse

Wird seit Jahren von den ersten Geburtshelfern verordnet.

Ovomaitine ist in allen Apotheken und Droguerien

zu haben.

Glänzende Erfolge

nach schweren
Wochenbetten
Begünstigt die Milchsekretion
— in hohem Grade

Gratisproben stehen zur Verfügung.

DR WANDER A.-G. * BERN.
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Geistlichen der Vorwurf gemacht, sie hätten
nichts getan, die erniedrigende Küsterarbeit dein

Kirchschnllehrer abzunehmen und wären so

mitschuldig an der Niederhaltung des

Lehrerstandes. Nachdem im August durch
Haussuchungen beim Redakteur und Verleger von
der Staatsanwaltschaft auf Betreiben des

evangelisch-lutherischen Landeskonsistoriums nach
dein Verfasser des Artikels, freilich ergebnislos,
gefahndet worden war, erhob nunmehr die

Staatsanwaltschaft ans Veranlassung des

Konsistoriums gegen Rösch Anklage wegen
Beleidigung der evangelischen Geistlichen in Sachsen.

Im Laufe der Beweisaufnahme und Verteidigung

aber vollzog sich ganz merklich ein

Rvllenwechsel. Der eigentliche Angeklagte war
nicht Herr Rösch, sondern das waren die Kreise,
ans deren Vertreiben die Klage erhoben worden
war und die sehr unwürdige Zustände haben
bestehen lassen. Die ganze Verteidigung war
darauf angelegt, den beanstandeten Artikel
hineinzustellen in den Kamps um die Freiheit
von Lehrer und Schule. Besonders bemerkenswert

war die Anführung einer großen Anzahl
Stellen aus den Pastorblättern, dem „Sächsischen

Kirchen- und Schulblatt" und dem „Neuen
Sächsischen Kirchenblatt", die von gröblichen
Beleidigungen gegen die Lehrerschaft geradezu
strotzen. Daran schloß sich der Beweis, daß
die Synode weder aus sich heraus, noch ans
dahin gehende Petitionen der Beteiligten sich

bemüßigt gesehen hat, den unwürdigen Zuständen
des niederen Küsterdienstes der Kirchschnllehrer
ein Ende zu bereiten.

Und nun kam eine Schilderung dieser
Zustände, die man in einem modernen Kultnr-
staate kaum für möglich halten sollte. Es ist
ein gar arges Stück Mittelalter, das sich in
den sogenannte,? „Instruktionen" der
Kirchschnllehrer ausspricht, in denen meist noch darauf

hingewiesen wird, daß es sich um eine
Mitarbeit am Reiche Gottes handelt. Die geltenden
Bestimmungen über den niederen Küsterdienst

gehen auf eine Verordnung des Jahres 1557
zurück. Sie haben somit ein recht ehrwürdiges
Alter. Dabei ist auch die Entlohnung für diese

Dienste eine solche im Geldwert dieser alten
Zeit, in Pfennigen und Groschen, für die man
sie heute keinem Taglöhner, wohl aber dem

Lehrer ansinnt. Wo der Lehrer sie etwa
abgeben wollte, da muß er fünf- und zehnmal
so viel ausgeben, als ihm Katastermäßig
gewährt wird. Für den aber, der keine Ahnung
hat, was dem Lehrer, dem musikalischen Leiter
des Gottesdienstes, zugemutet wird, seien eine

Anzahl solcher Dienstleistungen aus den Jn-
strnlsionen aufgeführt. Er hat die Kirchhofstore,

das Jungfern- und Schöpperpförtchen,
die Kirchtür. n ni.d die Leichenhalle zu öffnen
und zu schließe g die Kirche zu lüften und zu
reinigen, das Kircheninnere zu kehren;
Altarbekleidung, Fußteppiche und heilige Geräte
reinzuhalten; den Altartisch zuzubereiten, Altar-
kerzen anzuzünden und auszulöschen; dem Geistlichen

in der Sakristei zu melden, daß die
Beichtenden versammelt sind; bei Hauskommn-
nionen die heiligen Gefäße zu tragen, den
Abendsmahltisch zu bereiten und Handreichungen

zu leisten; die Namen der Kommunikanten
einzutragen; bei Kirchen- und Haustanfen die
Taufkanne mit lauwarmem Wasser (37 Grad
Celsius) herbeizuschaffen, letzteres rechtzeitig in
das Becken zu gießen und nach der Taufe
wieder wegzugießen, das Taufbecken
auszuwischen, die Namen des Täuflings auf einem
Zettel dem Pfarrer zu übergeben, Gevatterbriefe

aus eigenen Mitteln anzuschaffen, zu
schreiben und anszutragen oder austragen zu
lassen, Brautstühle zu stellen, Kniekissen zu
legen; Feuer in Kirche und Pfarre zu löschen;
Liednnmmern anzustecken; bei Festgottesdiensten
Blumenschmuck anzubringen; das Lesepult
aufzustellen ; zu Mittag und zu Abend zu läuten,
die kirchlichen Feste einzuläuten, Haupt- nnd
Nebengvttesdienste vor- und einzuläuten, bei
Trauungen unbescholtener Paare „sturmzuläu-

ten", bei Taufen und Begräbnissen zu läuten,
bei Schadenfeuern zu läuten; die Kirchennhr
aufzuziehen, zu richten und zu ölen; die Glocken

zu ölen; die Lampen zu putzen, die Becken
auszuwischen u. v. a. m.

Geradezu haarsträubend aber sind wohl die
beiden Tatsachen, daß nach einer Instruktion,
sofern der Kirchschnllehrer dienstlich verhindert
sei, ihn die — Hebamme zu vertreten habe,
und daß, wie der Verteidiger ausführte, ihm
sogar angesvnnen wird, das — Nachtgeschirr
aus der Sakristei zu entfernen. Sie zeugen so

recht von der niedrigen Einschätzung dieses Standes

durch Kirche und Geistlichkeit.
Die Richter konnten sich dem gewaltigen

Beweismaterial gegenüber dieser Einsicht nicht
verschließen. So mußten Staatsanwaltschaft
nnd Konsistorium erleben, daß der Angeklagte
kostenlos freigesprochen wurde, da die

Beleidigungsabsicht nicht festzustellen gewesen und der
Artikel in Wahrung berechtigter Interessen
geschrieben worden sei.

Gekupferte Gemüsekonserven.

Um den Gemüsekonserven, Erbsen, Bohnen,
Spinat, eines schönes, grünes Ansehen zu geben,
wird denselben bekanntlich Kupfer zugesetzt.
Zur Hervorbringnng desselben werden die
Gemüse einige Minuten lang mit einer Kupferlösung

gekocht, die auf 10V Liter etwa 15 Z
Kupfervitriol enthält. Dabei wird das Kupfer
in das Gewebe der Pflauzenteile aufgenommen,
und zwar wurden z. B. bei Erbsen 20 — 200
WZ, ja selbst 300 MA Kupfer auf 1 Kilo Erbsen

gefunden, während schon 20—30 niA
hinreichend für die Erreichung der Färbung sind.
Nach dem Farbengesetz ist eigentlich jedes Kupfern
der Gemüsekonserven unzulässig, dennoch wird
ein geringer Kupfergehalt nicht beanstandet.
Das badische Ministerum des Innern hat in
einem Erlasse 30 MA als zulässige Höchstgrenze
bezeichnet, aus Grund dieses Erlasses mußten
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bon 10 unterfaßten groben 8 beanftanbet
werben, »eil ißr Äupfergeßatt big 92 mg be=

trug. 2)er ßßemifer SSebetï in 83aben»23aben

ift fogar ber Anficßt, baß bie auffallenb bieten
fcï)teic^enbert ßronifßen 9îierenent§iinbungen,
bie namenttiß beim fauffräftigert tßubtitum
feftguffetten feien, ßre ©ntfteßung bielteißt bem

waßfenben ßonfum an geïupferten ©emüfe»
ïonferben berbantcn. ®ie wiffenfßafttiße 2)e=

putation für baS ältebijinatwefen in ißreußen
gab jüngft in biefer forage ein Dbcrgutaßten
ab. @3 ßanbelte fid) um SSüßfenfpinat, bei

weißem in einer ißrobe 123 mg, in einer an»
bern 225 mg ßupfer gefunben mürben, wäßrenb
55 mg atë guiäffige ^ödjftgrenje angefet)en
mirb. ®er fi'upfergeßalt b'eS Spinats rührte
nißt bon einem Ifufaß bon £htpferfat§ tier,
bietmeßr baßer, baß ber (Spinat eine ©tunbe
lang in einem fupferrten Veffet mit tftüßrwert
getobt mnrbe unb bann nod) längere $eit im
Reffet ftetjen blieb. ©ine tütenge, mie bie bor»
gefnnbene, ift naß Anfißt beS mebejinifßen
©utaßtenS attSreicßenb, um breßenerregenb
gu mirfen, bei lange fortgefeßtem tägtißem
©ebrauß — ber Spinat mirb befanntliß bei
Blutarmut feines ©ifengeßatteS megen ärjtliß
empfoßten — tann auß eine ßrcmifße Tupfer»
bergiftung erzeugt merben.

„©tfjrocig. Shatter für @cfunöt)cit3pftege".

Vermischtes,
3ur rafioueflett ^aarpftege.

Sn feinem 23uße über Ä'oSmetif (Sßön»
ßeitspftege) befprißt ißrof. 3)r. ißafßfis auß
bie rationelle Haarpflege. 33iefe beftet)t
im atigemeinen guuäßft in ber SBafcßung ber

Sopfßaut. Se nad) ißrem .ßuftanbe, ob fett»
reiß ober trotten, ift fie einmal in gwifßen»

räumen bon einer bis groei ober bier SBoßen
borgunetjmen. 3Kan beuüße baju für gewößn»
tiß btoS taueS SBaffer mit einer nißt reiben»
ben Seife, ber Sßaum berfelben mirb naßßer
mit lauem, bann mit nad) unb nad) fätterem
SSaffer abgefpüßtt. $u EjäufigeS ïatteS SBafßen
ober 3>ufßen beS Stopfe» mirb abgeraten. 9taß
bem SBafcßen finb bie Haare forgfättig, oßue
an ißnen gvt reiben, mit ermärmten itüßern
abgutrodnen unb unbebedt gtt taffen. SGBenn

nad) bem SBafßen ber Vopfßaut Strocfenßeit
unb Spannung eintritt, fo falbe man fie (nißt
bie Haare) mit reinem Del ober ißomabe. 93ei

trodenem, gtangtofem Hnar tann eine äßntiße
©infettung aud) öfter, gweimat wößentliß bor»

genommen merben. ®a3 AuSbürften (Sßtißten)
ber Haare gefßeße mit einer nießt attgu weißen
Sürfte unb fpäter mit einem nißt gu eng ge=
gähnten Stamme. 33enüßt man fog. Staub»
fämme mit feßr naße beifammen fißenben gäß»
neu, fo merbeit bie Haare leicf)t abgebroßen
ober eS ïann beren 9tinbe in ber Stiftung bon
hinten nad) born, bon ber SBurget gegen bie
Spiße, oft met)rfac^ abgefd)ätt merben, wobitrß
fie baS AuSfeßen bon SSogetfebern ßaben.

SBenn man bei SDtäbßen bie Haare am Hinter»
topf mit einem SSanbe ober burd) fpiratigeS
®reßen ($opfen) gufammennimmt, fo ift jebett»

falls ein ftarfer fjug gu bermeiben.

Als bireft fßäbtiß für bie Haare finb gu be»

geidjnen bag träufeln (toupieren) burd) dämmen
ober dürften in ber Dtißtung bon ber Spiße
gegen bie SBurget unb ba§ „brennen" mittels
eines ertöten fßerenförmigen, eifernen Snftru»
menteê ober eines ßeißen eifernen Hammes.

©roße Sorgfalt ift angitmenben, menn man
ein burd) langes Vranfenlager bei grauen ber»
fitgteS unb bermirrteS Haar anStämmen unb
bon einanber fßtißten mill.

Pflege bes iitubes,

Sit feinem berühmten, auf biete eigene töeob»

ad)tungen fid) begiet)enben SBerfe „Sie Seele
beS SinbeS" gibt ißrof. ißreper fotgenbe SBinte
£)inficb)ttic^ SBot)(bet)agen ber steinen:

Oft merben bie gang jungen Säugtinge biet
gu feft eingemidett. Sie natürliche i)tut)eE)a[tung
ift bie SBeugung ber ©lieber, nid)t bie Stredung.
Sie Befreiung bon ben Südjern ^at tebtjafte
töemegungen ber Steine beS SäugtingS unb
fidjtlidieS SBohlbe^agen regelmäßig gur gotge,

2tuc£) atuftifetje ©inbrüde bemirten bereits-
im gmeiten Stfonat bei bem .f inbe Suftgefüßte.
Singen, £tabierfpieten unb allerlei fitänge
ßaben tebßafte fjreubenäußerungen beS beßag»
tiöt) batiegenben ober gehaltenen finbeS gur
fyotge. SaSfetbe gilt bon bem ^ufpredjett feitenS
ber Angehörigen, boeß „ertennt" fdjmertidj bor
bem britten IDÎonat baS Sinb feine äßutter
ficher. Stn bierten DJtonat fommt bie Suft am
©reifen nach alten möglichen ©egenftänben
attmähtich gum Storfdjein. SaS Subetn beim
HinauSgetrageumerben in biefer .ßät mirb-
mahrfcheintich mehr burch bie SSeränberung,
bie größere ^>elltg£eit unb bie frifchere Suft
atS burd) ben Slnbüct ber 93äume unb Häufer
berurfacht. ©ine neue Art bon Suftgefütjten,
in meld)e fid) fchott etluaS SntettettuetteS ein»

mifcijt, tritt herbor, menn baS Äinb nach unb
nach Kenntnis bon ber eigenen Äraft erhält.

gür bie geiftige ©ntroidtung beS ÄinbeS ift
nichts förberticEjer atS Heiterfeit feiner Um»
gebung. ©3 finbet biefe teießter im freien, im
Sonnenfchein unb in ber ©efettfeßaft gleich»
attriger S'inber als allein im fünftlidj betend)»
teten, gefjeigten mögen ihm ba noch
fo biete Spiele gur Verfügung fteßen..

„©cbioeij. S3tätter für ©efitnbficttêpflege".

Galactina
Kindermehl aus bester Hlpenmilcb
H ^ I I H TV I H H H m / m GALACTINA

Bleîîd)% blut= und knodtenblldend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen ® 13 Grands Prix

W 25-jähriger Erfolg- Tl
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit l1/^ Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina

genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich

gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten
Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung der

stärkemehlhaltigen Stoffe des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinenmöchte

(3—6 Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir (senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probebüchisen, sowie die'beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.
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von 10 untersuchten Proben 8 beanstandet
werden, weil ihr Kupfergehalt bis 92 mg
betrug. Der Chemiker Beveck in Baden-Baden
ist sogar der Ansicht, daß die auffallend vielen
schleichenden chronischen Nierenentzündungen,
die namentlich beim kaufkräftigen Publikum
festzustellen seien, ihre Entstehung vielleicht dem
wachsenden Konsum an gekupferten
Gemüsekonserven verdanken. Die wissenschaftliche
Deputation für das Medizinalwesen in Preußen
gab jüngst in dieser Frage ein Obergutachten
ab. Es handelte sich um Büchsenspinat, bei
welchem in einer Probe 123 mg, in einer
andern 225 MA Kupfer gefunden wurden, während
55 MA als zulässige Höchstgrenze angesehen
wird. Der Kupfergehalt d'es Spinats rührte
nicht von einem Zusatz von Kupfersalz her,
vielmehr daher, daß der Spinat eine Stunde
lang in einem kupfernen Kessel mit Rührwerk
gekocht wurde und dann noch längere Zeit im
Kessel stehen blieb. Eine Menge, wie die
vorgefundene, ist nach Ansicht des medezinischen
Gutachtens ausreichend, um brecheuerregend
zu wirken, bei lange fortgesetztem täglichem
Gebrauch — der Spinat wird bekanntlich bei
Blutarmut seines Eisengehaltes wegen ärztlich
empfohlen — kann auch eine chronische
Kupfervergiftung erzeugt werden.

„Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege".

Vermischtes«

Im rationellen Haarpflege.

In seinem Buche über Kosmetik
(Schönheitspflege) bespricht Prof. Dr. Pafchkis auch
die rationelle Haarpflege. Diese besteht
im allgemeinen zunächst in der Waschung der

Kopfhaut. Je nach ihrem Zustande, ob
fettreich oder trocken, ist sie einmal in Zwischen¬

räumen von einer bis zwei oder vier Wochen
vorzunehmen. Man benütze dazu für gewöhnlich

blos laues Wasser mit einer nicht reizenden

Seife, der Schaum derselben wird nachher
mit lauem, dann mit nach und nach kälterem
Wasser abgespühlt. Zu häufiges kaltes Waschen
oder Duschen des Kopfes wird abgeraten. Nach
dem Wascheil sind die Haare sorgfältig, ohne
an ihnen zu reißen, mit erwärmten Tüchern
abzutrocknen und unbedeckt zu lassen. Wenn
nach dem Waschen der Kopfhaut Trockenheit
und Spannung eintritt, so salbe man sie (nicht
die Haare) mit reinem Oel oder Pomade. Bei
trockenem, glanzlosem Haar kann eine ähnliche
Einfettung auch öfter, zweimal wöchentlich
vorgenommen werden. Das Ausbürsten (Schlichten)
der Haare geschehe mit einer nicht allzu weichen
Bürste und später mit einem nicht zu eng
gezähnten Kamme. Benützt man sog. Staubkämme

mit sehr nahe beisammen sitzenden Zähnen,

so werden die Haare leicht abgebrochen
oder es kann deren Rinde in der Richtung von
hinten nach vorn, von der Wurzel gegen die
Spitze, oft mehrfach abgeschält werden, wodurch
sie das Aussehen von Vogelfedern haben.

Wenn man bei Mädchen die Haare am Hinterkopf

mit einem Bande oder durch spiraliges
Drehen (Zöpfen) zusammennimmt, so ist jedenfalls

ein starker Zug zu vermeiden.

Als direkt schädlich für die Haare sind zu
bezeichnen das Kräuseln (Toupieren) durch Kämmen
oder Bürsten in der Richtung von der Spitze
gegen die Wurzel und das „Brennen" mittels
eines erhitzten scherenförmigen, eisernen Instrumentes

oder eines heißen eisernen Kammes.
Große Sorgfalt ist anzuwenden, wenn man

ein durch langes Krankenlager bei Frauen ver-
filztes und verwirrtes Haar auskämmen und
von einander schlichten will.

Im Mege des Kindes.

In seinem berühmten, auf viele eigene
Beobachtungen sich beziehenden Werke „Die Seele
des Kindes" gibt Prof. Preyer folgende Winke
hinsichtlich Wohlbehagen der Kleinen:

Ost werden die ganz jungen Säuglinge viel
zu fest eingewickelt. Die natürliche Ruhehaltung
ist die Beugung der Glieder, nicht die Streckung.
Die Befreiung von den Tüchern hat lebhafte
Bewegungen der Beine des Säuglings und
sichtliches Wohlbehagen regelmäßig zur Folge.

Auch akustische Eindrücke bewirken bereits
im zweiten Monat bei dem Kinde Lustgefühle.
Singen, Klavierspielen und allerlei Klänge
haben lebhafte Freudenäußerungen des behaglich

daliegenden oder gehaltenen Kindes zur
Folge. Dasselbe gilt von dem Zusprechen seitens
der Angehörigen, doch „erkennt" schwerlich vor
dem dritten Monat das Kind seine Mutter
sicher. Im vierten Monat kommt die Lust am
Greifen nach allen möglichen Gegenständen
allmählich zum Vorschein. Das Jubeln beim
Hinausgetragenwerden in dieser Zeit wird
wahrscheinlich mehr durch die Veränderung,
die größere Helligkeit und die frischere Luft
als durch den Anblick der Bäume und Häuser
verursacht. Eine neue Art von Lustgefühlen,
in welche sich schon etwas Intellektuelles
einmischt, tritt hervor, wenn das Kind nach und
nach Kenntnis von der eigenen Kraft erhält.

Für die geistige Entwicklung des Kindes ist
nichts förderlicher als Heiterkeit seiner
Umgebung. Es findet diese leichter im Freien, im
Sonnenschein und in der Gesellschaft
gleichaltriger Kinder als allein im künstlich beleuchteten,

geheizten Zimmer, mögen ihm da noch
so viele Spiele zur Verfügung stehen.

„Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege".

Klllflèftllèl)! a»z bester Menmilcd
L!eìsè, bwt- unà knochenbNàâ

vie Kk8te Kinànàung à Kegeimart
22 Qolâ - jVlsàillsn G 13 L^sriÄs

lKInâeàripps sckreibt: Idr Kindermekl wird iu unserer
Install sell ichs Jakren verwendet unà 2war mit bestem llrlolg. Die mit Lalactina
genâkrten Kinder gedeiken vor^üglick unci à wo lVlilcll nicllt vertragen wird,
leistet Lalactina uns in äen meisten Uällen bessere Dienste als Zckleim.

Dr. D. (lonestti, Lkes-Tkrm äer Kinderklinik äer königl. Universität
in Korn sellreibt uns: Ick llabe sowokl im Krankenkause, als in meiner Klinik
das Kindermekl «Oalactina» vielen Kleinen verordnet; äen grössern von 8—24
klonaten in llorm von Urei, äen kleinern von 3—8 lVlonaten verdünnt, mittelst
äer Laugllascke. Ick kabe dasselbe bei normalen, nie aucll bei solcksn mir
leicktem Darmkatarrk bekalleten Kindern angewandt. In allen Uallen kabe ick
gesunden, dass die Oalactina ein vor^üglickes Kakrungsmittel ist, das gut ver-
tragen und verdaut wird, und das, vie aucll aus der Leobacktung über deren

Entwicklung kervorgekt, sick xur vollständigen krnäkrung innerkalb der besagten
^Irersgrenaen bestens eignet. Die 2um grössten Teil erlolgte Umwandlung der

stärksmeklkaltigen Rolls des genanten Kakrungsmitlsls erklären die Verdaulickkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der z:u Irük ersckeinen
möckts (3—6 lvlonare). Die Oalactina ist ein Kakrungsmittel, das 2ur Krnäkrung
der Kinder als Krsat? der lVlultsrrnilck gewissenkall empkoklen werden dark.

4Vir skuck«» Huit» u»t HVimsoli «»«I sratt«

mit Ävuvi» 8iv Ilirvr ILuiickseksttt «tu« là»»»««.
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ïrnftnnbcn für bie Setcgicrtcn» îtttb ©cneralbcrfammlung. — Qatireërcctjnung bcê ScfitDcig. ôebammenbcrctnâ unb bcfleit franfertfaffe. — ftrnrtfenfafje. — ïlîcreiué=
nad)rtd)tcn: ©eftionen älargau, ©afclftabt, Safcllnnb, 33ern, St. ©ntten, Solotljunt, Sfjurgnu, SSintert^ur, gürtet). — ©ingefnnbt. — §crr S3imbe§präfibent gorrer über
baê neue iranlengefcg. — SSic baë Stmt bc§ 2cE)rer<o in Sachen eingef^ci^t roirb — ©cfupjerte ©emüfelmiferbcti — SSermtfdEjtcS. — Sinnigen.
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Warnung
TDtr f?aben ttt Erfal?rung gebracht, bajj bic non uns fabrijterten SalUS - Binden ttad?=

geahmt unb 311 erbeblicfy f?öt?erem preife uerfauft merbert. tDir möchten bie Cit. fjebammen
barauf aufmerffam mad?en, baff nur bie mit bem Hamen „Salus" ge3eid?netett Hinben bie

editen ftnb, für meldte mir jebe (Barantie iibernel)men betreffs material, fomie folibe Derar=

Bettung. Die Had?aBmungen ftnb aus geringem DTaterial bergefteüt unb ift billige ^abrifarbeit.
ÎPir merben natürlich nid?t unterlaffen, gerid?tlid? gegen bie DerFäufer oorjugetjen.

îDir mödjten bie Cit. gebammelt höflid?ft erfinden, bei Kauf ber Salus »Hinben genau
auf ben Hamen „Salus" 5« ad?ten, meld?er in jeber Hinbe, fomie auf ben Sd?ad?teln,

aufgeftempelt ift. Btnbe, meldte biefett Hamen nid?t trägt, ift Had?al?mung.
FPtr benü^en biefe (Selegenfyeit, bie SalUS-BliKlCn in empfel?Ienbe Erinnerung 311 bringen

unb biirfen behaupten, bay biefelben nod? immer als bie OOlIkOtnitKlISfeil Ccibblildcil (Ur
Gcgcniüart non ben Herren Helten unb Hebammen empfohlen merben.

3ebe nid?t paffenbe Salus Hinbc mirb gerne umgetaufebt ober abgeänbert, baber nolle

(Sarartfie für guten Sit).
Erbältlid? in ben Sanitätsgefd?äften ober bireFt bei C. SCbRibcr-WaldtRh £?ebainme.

0-Sd)reiber=\>0e11nip Babp-u.Wöcfrnennnen-Lflusftattunaen |5<ISCS £eonhard$araben
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Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna u

„Berna"
Berna a

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
'

WÜRDE
GENÄHRT
IA IT
BERNA

enthält 40 % extra
präparierten Haler.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

UT
PTT1? fk T P Ii vorzügliche, nach langjähriger,-LL-ElftUJjJ: AÖlHl ärztlicher Erfahrung von prakt.

Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Hämorrhoiden,
Wolf, Hautausschlägen und Wundselu der Kinder,
sollte in keinem Hause fehlen. — 636b

Erhältlich zu Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstem,
vorm. C.Hserlin, jetztmittl. Bahnhofstrasse 71 (gegenüber dem Rennweg), Zürich.

yjGELHAR_Pj

jfaVStPTISCfff

I^CHYlß^Jf
PWND-PUDfc^

SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder ;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M.: „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sichrer Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."

In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-
Anstalten und Krankenhäusern.

In den Apotheken

15. Mal 1912 .M 5

Die Zchi»à Hàm
Assizielles Hrgan des Schweizerischen Kàmmenvereins

Inhalt. Ueber die Behandlung zurückgebliebener Nachgeburtsrestc. — Schweizerischer Hebammenvercin: Einladung zum IS. Schweiz. Hebammcntng in Basel. —
Traktanden für die Delegierten- und Generalversammlung. — Jahrcsrechnnng des Schweiz. Hebammenvercins und dessen Krankenkasse. — Krankenkasse. — Vereins-
nachrichtcn: Sektionen Aargau, Baselstadt, Basclland, Bern, St. Gallen, Solothurn, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Eingesandt. — Herr Bnndespräsident Forrer über
das neue Krankengesetz. — Wie das Amt des Lehrers in Sachsen eingeschätzt wird — Gckupferte Gemüsekonserven — Vermischtes. — Anzeigen.

ê

O

Warnung
wir haben in Erfahrung gebracht, daß die von uns fabrizierten 5âl!lS - kitlden

nachgeahmt und zu erheblich höherem preise verkauft werden. Wir möchten die Tit. Hebammen
darauf aufmerksam machen, daß nur die mit dem Namen „5gIU5" gezeichneten Binden die

echten sind, für welche wir jede Garantie übernehmen betreffs Material, sowie solide

Verarbeitung. Die Nachahmungen sind aus geringem Material hergestellt und ist billige Fabrikarbeit.
Mir werden natürlich nicht unterlassen, gerichtlich gegen die Verkäufer vorzugehen.

Wir möchten die Tit. Hebammen höflichst ersuchen, bei Rauf der Salus-Binden genau
auf den Namen ,,ög>U5" zu achten, welcher in jeder Binde, sowie auf den Schachteln,

aufgestempelt ist. Jede Binde, welche diesen Namen nicht trägt, ist Nachahmung.
Mir benüßen diese Gelegenheit, die 5âIU5-kiNdtN in empfehlende Erinnerung zu bringen

und dürfen behaupten, daß dieselben noch immer als die v0lIK0MMtN5teN LtibblNdtN der
6ègenwart von den Herreu Aerzten und Hebammen empfohlen werden.

Hede nicht passende Salus-Binde wird gerne umgetauscht oder abgeändert, daher volle
Garantie für guten Sitz.

Erhältlich in den Sanitätsgeschäften oder direkt bei öchrelbet-Waldner» Hebamme.

Käbt)-u.>vöchnekmnen-/su5ftattuiigen ßAöLl Leorivardsgraben
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Dabrikaut H. Xebs, Lern

„ksk-na

Kkl-NÄ

^t.r
'

sutliâtt 40 °/o extra präpa-
rierteu Bater.
ist au làbter Verclaulielikeit
uucl AâtirZeliatt uuerreieüt.
maeüt keine ketten Kincser,
sonclern körclert speciell ötnt-
unel KneelienbitclunZ micl
maebt clen Körper ividei -
stanctskabigZeZenKrankbeits-
keime unit Kranklieiten.

Wer,Kerns' niolit kennt, verlange Kratis-Voeen

^rUâltlicw în ^.potUsksn, l)rc»ASrisn
unck ttÄncklunASn. 708

D? l V ^ vorxüglioks, nnok K»i»AMdrjA«i-,
> l^V.^ I 1^1

^ ItràkrnnK von pvà.
bsrASSlsIIts Snlbs bei>1 lV«II, H»»t»ri»«vI»Iàsvi» »»«I U«I

sollts in llsinsln Unuss ksblsn. — 036b
Lrkâltliok 2U i<0'. 1.25 in clsr Viokorin-^potbolcs von II. l'Siiistviu,

vovni. 0.ULorIin,ssMrnitti.IZnknkiokstrnsss71 (Asgonübsr clsm Usnnvsg^ZUii-ivI».

kMÄPslSo^

U^o-puv^-

îssit^skr?lsklitsi» UswâUrtss, von Iisrvorvngsnclon
^.si'à» smpkolilsnss IZjnstvsupuIvsr?ur UsilurtA
uncl VsrUMung àss Wunâssins klsinsrXinâsr;
vor^üAliobsr IVunci- uncl Sokiiveisspucisr kW Lvxvaoii-
sons 8SZSII ^VuricksSin ssclsi' ârk! äVnniIIonfgn,
stnrllsn SGnvsiss, IVuniilisgsn oko. olo., vor» iinsr-
rsiektsr WirkuoA unâ ^Vilnslimlielilîsit ira

lZskraueU.
Drteil des Herrn Dek. Lanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Ktädtiseben Frauenklinik, Dranksurt a. HI.: „là gebrauàe
seit vielen Satiren so^void in tier Ivìinik (über 120t) Deburten ^jäbrliek), als in meiner Drivât-
Draxis aussobliessliel» Ibr Dialon xur grössten l^ukriedenbeit aller Leteiligten. vîalon ist
ciurek keinen andern Ducier ersetzen. Lei starkem l'ranspirieren cler Düsse nml
HVuntllauken be>välirt sià.^ler Luder ^leiàkalls vortrektìià. ^neiî anclere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Drkalirungen."

In stâncligsm lZskriìneli von xalilrsioUsn UrippLn, IZotkinckunAS»
Anstalten unck XrsàsuUâussrri.

In <Ien Xxorlielcen
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Apoth. Kanolrii'
Tamarinden

I (iirztl. warm empfohl., erfrischende,
abführende Fruchtpastillen)

sind das angenehmste und beste

Verstopfung,
Magenbeschwerden, Migräne etc.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einz. 15 Pf.
in allen Apothelsen.
Allein echt, wenn v. Apoth.

^C. Kanoldt Nach f. in Gotha.

Dépôt :

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

=J

Achtung
E Kauft nichts, bevor Sie die billigen |
E Preise unserer Unterlagsstoffe, |
E Leibbindeu, Verbandgazen, §
E chemischreine Watte, Kinder- I
E puder „Ideal'', Krampfadern- |
E :: binden angesehen haben. ::

| Hebammen 30% Rabatt. |
E Auswahlsendungen zurYerfügung.

Spezial - Geschäft von
1 Frau Lehmann-Brandenberg, Bern 1

6 Archivstrasse 6 l!s;

FulllllllllllllilMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIin

Hebammen!

s

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoîîe

Irrigatoren
Bettschüsseln und ürinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütchen v Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 714 a

Prompte Auswalilsendnngen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäft
der

Internation. Verbandstoff-Fabrik

Neuhausen - Schaffhansen

74 Bahnhofstr- ZÜRICH Bahnhofstr- 74

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

Leibschmerzen
Magenbeschwerden und Ohnmächten

werden gelindert durch
einige Tropfen

Pfeffermünz-
Kamillengeist

GOLLIEZ
707H 50 F (Marke „3 Palmen".)

Einige Tropfen in Zuckerwasser
geben das erfrischendste und
gesündeste Getränk. — In allen
Apotheken zu haben in Flacons à 2 Fr.

Apotheke Golliez in Murten.

BALSAM DELACOÜR
von Apotheker H. ROGIER in PARIS

ist das anerkannt

beste, sicherste und schnellwirkendste Mittel gegen

Risse und

Schrunden der Brüste
Vorzüglich auch gegen

Frostbeulen, Brand- und Schnittwunden

Viele Tausend Atteste
von ärztlichen Autoritäten und Hebammen

Balüam Belaconr
ist zum Preise von ITr. 3.50 p. IPlaisolie

samt Zubehör in den Apotheken zu haben.

Wo nicht erhältlich wende man sich an das

Generaldepot: PAUL MÜLLER & Co., Tbunstrasse 2, BERN

das für prompte Lieferung besorgt sein wird.
Für Literatur und Muster schreibe man an das Generaldepot.

683

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

: : und Personen mit empfindlicher Verdauung : :

Cartons zu 27 Würfelàl.30 TTNur echt m roten Paqueten,Pulverform àl. 20 üeberall zu haben.
678

Voraen zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

Lactagol
kommt jetzt auch in 'sofort gebrauchsfertigen

l

Reiner fiaîer=Cacao
Marke Weisses Pferd

4i
TVas von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
1—' der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mütterberatungsstellen ständig gebrauchte

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1. 50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin -Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1. 25. 723

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co., G. m. b. H., Hamburg.

AXELROD'sKEFfiR

VEREINIGTE ZÜRCHER MOLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztiich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 712

I

leitte fdmnmte
Afite öerjciumen, fid) ein ®rnti§mufter
Dun iôiïtleê

tmbenwljr 3umbadt
unb

3uueb(uli=JIeJ)l
jdjiden ju laffcn ; Wirb franfo gugcfanbt.
gitr 3Böd)nertnnen, ffiinber unb ftrante
ift btcfcr gtoiebacf imcntbetjrlidj. fjotjer
9trif)rgef)alt. Setdjt öerbaulidj. Sfcrgtltd)
erprobt unb Bcftcnä ctnpfoijtcn. — SBo

feine Sfbfageu, Sßerfnnbt hon 2 fyranfen
an franfo. SöcftcHungcir burd) çcbnmmen
crljaften Stabatt. 692

ü)d). £öd)liit( Sîndjf. ü. 9îoÏj. Söldling
Qroiebacfbäcfcrci, 2Sct|ifon (ft't. gi'md)).

i'
Badener Haussalbe
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder - Wundsalbe S

per Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

Singer's hygienischer

Zwieback715 a

erste Handelsmarke von
unerreichter Qualität, durch und durch
gebäht, dem schwächsten Magen
zuträglich. Angenehmes Tee- und
Kaffee-Gebäck, ideales Nährmittel
für Kinder, Kranke und Rekonvaleszenten.

Im Verkauf in besseren
Spezerei- und Delikatessenhand-
Inngen, und wo nicht erbältlich,
schreiben Sie gefälligst an die

Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik

Cli. Singer, Basel
Hebammen erhalten Rabatt

\
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^.potb. Xanoläi'
?smsi»iinrlen

I v/arm emptobl.,
aktüI»»Qn«tv fnuciitpsstillsn)

Lind das angenekm8tk und be8ie

- Venàpîung,
Uagenbesvluverllen, Uigräne eìo.

Lolisetit. (6 Lt..) 88 1'5.» ein?. 15

^0. Xanolât ili(^ot.dg..

v«pât:
^potkàs 2UI- post, Xreu2plst2,

Abrieb V.

MIIIMMUNUMMMMWMIUIIIIIIIM

àiitung!
- Ivnukt nioilts, bsvor Sis àis biiiiccsn ^
- prsiss unssrsr HatsrlaAsstoRs, ^
: Rsibbirtàsri, VsrbariàAa^si», D

- eksraisobi'sills Watts, Riaàsr- ^
- puàsr „làeal'st RrampkaàsrQ- ^
^ " kinàsri nngsssksn iwbsn. :: ^
^ Rsbaraursa 3(1 "/o Rabatt. ^

- àstvublssnàungsn xurl^srtugunci. -
- Spsxial - (ìsssbâkt vor» ;
^ krâll Ikbill-iiill-Lràllljeiibk^, kera ^

^ 6 ároinvstrnsss 6 ^
rmuuuiiuumiiii>>uuuiiiiiuu>>muuu>mmimiiuuur

iiebSWINM!

il

M. bövtiotmöglivkym kabatt:

Zettunierlagesiosse

kkMediisselii uiià vààle
Lepriiftv ü/Iaximal-

ssiedei'-l'kvi-momstki'

Lacl stb s rm c> rn s ts r

krìiâiitedeii v MeWnipkii

XlniiksSktimmmö, piiciös

l.eibdinrlen slier 8>8tsme

ìoolito >i<»vl« tli- ìi»i«ai »t»

(ìummistrûmpke
^lastisekS Vinclsn

sto. sto. 714 u

prompts àsn àIssi>àiinA«i>
nnob àsr gnnxsn sobtvsi?

8aniiät8gv8okäft
6sr

làlitjgo. VààtoS-kàik
Ite>iIià>i8kll-8l!dâMâii8kii

?4 öglilililklb ^îilìl^ô ^àsilklk. ?4

(pinAung prnnisstrasss, nsbsn
Kolàsobrnisà IZuitsnspsrAsr.)

I^«iì>s<zàrr»«rs:«ii
üilsgenbeselnveriien unà Olinmsoliìen

vsràsn gsiinàsrt .iuroii
sinigs Nropksn

f'fàrmûn?
!<AMlllkNgk>8i

707II so (7>4cn7ce „Z älmem".)
Linixs propksn in Twoiesrvvasssr

Zsbsn clos orkrisobsnàsts unà gs-
sûnàssts üstrünk. — In ullsn ilpo-
tksieon 2u imbsn in piuoons n 2 Pr.

Hpotkeks kollig? in IVlurten.

Nb» NIMM
von ^poiìiàoi n. K0KILK in

ist lins nnsrkannt

beste, sickerst« unri sebnellwiricenrists lViittel gegen

Risse und

8edrnnden der I!rüste
Vor^ÜAliOb auczb ASASn

Frostbeulen, kranä- unll 8ebnàunllen

Vieis 1'aussnct /^ìîssis
von àr^tlictisn i^utoi-iiàisn unct I^sbarnrnsn

ist êiuui ?1'6Î8K VON I Z7 3.
sa.nit ^uiiedör in lien Apotbklîen Liu àden.

^Vo niolii oi'Iiàltlioii ivoncio man sioli an às
àràpot'. l?>1UI. ItlÜt.t.LK H Lo., IImiiàsN ^ LLkîi^

às kür proinpks InekornnZ lie.sorgt sein ivirâ.
/^i» vn</ àsts^ so^ro/üs man aa à 6s/,sra/</s/>ot.

«8S

Là« àZIieliste t^Iiede kriàtiiek Nr Medukriniikll^ Linàkr

'. Mâ ?kk8vllkll mit emBiiàiieiikr VàmmZ l l

Lartons 2U 27 IVürksI àl. 30ttur seilt in rotvu x^qustsn.pnlvsrkorm àl. 20 Vel'vr-»U d-lben.
673

/o/'SS/7 ^a^//'6/'e^s/7 ^?//?l/s/'i^s/'//A6/?^ao^a^/7?^A6^ iv/>^F6lva^/?l.

iiommt jst^t aued in "sofort g'sdrauelisksrtigsn

S

keiner Mer-cacao
IVI^rt<6 ^V6Ì8368 pfsrtd

V^tg.8 von wussnüsn von ásrxtsn unâ llsksnimsn xur iInrsKUNA
^ ^ ltsr Nileiisskrstion bestens emptoiiiene und in LüuglinAS-
ksimsn und HIuttsrberntunMstsUen stäniiiA Asiiriiuebts

in den Nanàsi (preis pro Pose Pr. 1. SO)

Nnübertrotlsn als k^gisnisobss streu- unà IVunbpuIvsr kür
Xincter unà Lrvaebssns ist

ìll»îi> I'ii«I« >
cXiliin -pucisr virbt àreb krsi>vsrâsrlâsa Kausi-stokk railà
antissptisek. br beseitigt üblen üsrueb unà srkàlt àis Nuut
troàsn, Assebrneiàig unà snirt. brosse, sIsMnts Streuàoss,

ausl-siokeoà lili- insbrsre Sloaats, Pr. 1. 2S. 723

làsdarnmsn srbaltso pi-obsn uncl l-Itsratur gratis.

ksarson L Lo., K. m. b. 1^., Hamburg.

KX^Kovs^kSK

vkminiLik!ûiîMkiìNlitite«ikic»

îsi às d ests

MktißimKlliittkI
kür

^Vôàllvànvn
ilsr^tlieii enipkoblen.

RsNi' selbst muebsu iciun
^eàermnnn mit

^xelrocl's lteiirdscillin
preis per Sebaebìsl Pr. I.S0

LrliältÜLli in /^potlàen

I

Keine Hebamme
vllte versäumen, sich ein Grntismuster

vvn Birkles

Gesundheits-
Kindernähr - Zwieback

und

Zwieback-Mehl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt. Ll>2

Hch. Köchlin. Nachf. v. Rob. Wyßling
Zwiebackbäckcrci, Wetzikon (Kt. Zürich).

Kàilkk llWSÄe
I bsi krampkuàsrn, okksnsn Lsinsn

psr Vt2à. Pr. 3.60.

> Xiilàkl' Vilnàà Z

psr Ot^à. Pr. 4.—
von 2ê>blrsi(zlisn Hsbummsu mit

8 ing kn'8 iUìkàilkr
I^iebaelc715a

srsts plunàslsmîzàs von unsr-
roiobtsr (suulitàt, àurob unà àurob
Ksbàbt, àsm sobtvàokstsn Nngsn
2utrâgûsii. iVnssnskmss à'ss- unà
Knilss-ûsbâok, icisaies kläbrmittel
kür X!nà, XrsnXe und NsXonvales-
Renten. Im Vsrlccul in bsssorsn
8ps2srsi- unà psliiail!ssssnlig,nà-
InnASn, unà >vo niokt srbüitüob,
sokrsiiisn sis Fskàliixst un àis

8àà kket^l- uni! ?vMgMà>X
<Dt>. IZsssI
llsbanloasa srlialtsa Rabatt

à
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23efanntmad?ung.
Qn ber mit ftaatficïjer SBetuiïïigung u. unter cirjttidjer Stuffiest geführten

"lîrilirtt=ftvaufeu=^eitfioit
ber unterjcidjneten ^frau Üßtoc. ©latt, 9trjt§ felig, itt sBiircn
a. b. Stare, fittben Stufnatjme : ®r£;i>lung§Beöürftige fjSerfonen Beiberiet
@efd)Ieci()t3, roddfic Dîutje, StegeEuren, gute ©ruäljrung, tjtjgieinfdje
SeBcngtueife nötig Mafien ; fpejictt Sßerfonen mit aufgebrochenen Seinen,
mit Srampfabern, Verhärtungen, Senenentgunbungen uttb ©tau»
ungen in bett Seinen, mit teidjten gleiten, §üf)neraugen, tränten
gujjnägefn ufto. toerben ftet» in Sftege genommen unb fadjtunbig

unb getoiffen^aft Betjanbett unb getjeitt.
Seit vielen Jahren mit den besten Erfolgen gearbeitet
und stehen hierüber zahlreiche Zeugnisse zu Diensten.

Sien eingerichtete, prädjtig am SSalbeëfaum, sunäcljft Beim Sahnhof
gelegene Sitta mit fcljöner SfuSfidjt auf ben $ura mtb baê Staretat.
Sorgfältige Pflege. ®ieftriftermafd)nten, 3it£)aIation§apparate jur
Serfügung. Säber, Soudfen, 2(efcp£)on im §aufe. ^JSenfiorx uttb Pflege

bon Jyr. 5. — an.
Stm gleichen Orte tann bie Berühmte SrampfabcrnialBc Belogen werben.
®§ empfiehlt fidfj Beftenë unb ift gu jeher weitem Stugtunft gerne
Bereit bie Scfifeerin ^ ^ {„ jöjjfeu (t. 2t.
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Achtung! Achtung!

Preisliste 1912 für Hebammen
ist an 2500 Hebammen der Schweiz verschickt
worden. Diejenigen Hebammen, welche noch nicht
in den Besitz dieser praktischen und vorteilhaften
Preisliste gekommen sind, erhalten diese auf
Verlangen umgehend franko und gratis.

Apotheke Rordorf, Sparnberg 63, Basel

ft

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
Amthausgcasse SO. beim Brunnen 722

empfiehlt seine schöne Auswahl in Leibbinden, Bettunterlagen,
sowie alle übrigen Wöchnerinnen-Artikel.

Filiale in Biel, Unterer Quai 39. Hebammen Rabatt.

199999999909999® ® @®9 ©9® ®00@®9®®®9®9<

wÄ,t Ikbanimgn-und Kiiidersciic\k.l
iir die SAls die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Cliemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Xiocher A Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 709

Lacplnin
(-Fichtenmilch)

Bäder, Waschungen,
Abreibungen

stärken und erfrischen
Gross und Klein

"Vorziigliche Zeugnisse
Prospekte u. Gratismuster von der

W0L0 A.G., ZÜRICH
668
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

<Za 1389 g

Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder - Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung:.

lilllllllllllllllllllllllllllllllllMlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIllllllllllllll 701
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Sanitätsmagazin
Cr. Klopfer, Bern

11 Sch.waneng-a.sse 11.
699

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50
an, Gtimmistriimpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answablsendangen nach auswärts.

I

JütfiMticof-Atoiupreffcu

Jlutttmricûl'-V,al'Gc

iHtfitmïcof-efmw
ftnb bie anerfannt Deficit SRittet gut
richtigen SMjanblurrg ber

ßrampfabertt
forme

SBeiitgefdjttmren

(offenePetite)
tu alien ©tabien.

Stcrgtlidj berorbnet. gtt ©pitäfem
öertoenbet. Rimberte buit ®ant»
fd)reiBett tum (Mjcilten. örofdjüren
gratis unb franto. 721

ÇeBammen 25 % SïaBatt.

Süeateritpotüefc (3)îuller) ©tnf.

Offene
35eine

SOtit Ju-mupfnöcru unb betreu
©cid) tu itvett, fdpucr ijeitenben
aäJnnbett :c. töcüaftetc eejielcn
onbattcenbe ©efferuttg unb tgtei-
tung burd) ba§ in Jpnnbertcn tum
feiBft gang fchtocren g-ällen BeftenS
Betoäijrte unb ärgtfief) betoenbete

©pegialmittct

Varicol m
bim Dr. =j. ©üttig.
(©efefctidj ßefcfnitjt 14133.)

ipreiä per SDofe $r. 3, —
»yiir •De&atnntcn 25% îlîn&att.
S3rofc£)üre m. ^ciign. gratis u. franto.

SJerfanb burd) baS

SartcoD^auptbepof Binningen
Bei Safer. 706

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kinderniehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch I _
Preis V» und '/a Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25 f

FB. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 68S

Kaiser^
Kindermehl
4t 9ibf rVv«k'Aaei

\ Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre¬
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser (^,eu).

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten " des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel ivirkt es in Meiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 669
Max Zehnder in Birinenstorf (Aarg).

Nr. 5 Die Schweizer Hebamme. 59

Bekanntmachung.
In der mit staatlicher Bewilligung u. unter ärztlicher Aufsicht geführten

Privat - Kranken - Pension
der unterzeichneten Frau Wwe. Blatt, Arzts selig, in Büren
a. d. Aare, finden Aufnahme - Erholungsbedürftige Personen beiderlei
Geschlechts, welche Ruhe, Liegekuren, gute Ernährung, hygienische
Lebensweise nötig haben; speziell Personen mit ausgebrochenen Beinen,
mit Krampfadern, Verhärtungen, Venenentzündungen und
Stauungen in den Beinen, mit leichten Flechten, Hühneraugen, kranken
Fußnägeln usw. werden stets in Pflege genommen und sachkundig

und gewissenhaft behandelt und geheilt.
Seit vielen Zahren mit tien besten krtolgen gearbeitet
und steben hierüber zahlreiche Zeugnisse zu Diensten.

Neu eingerichtete, prächtig am Waldessaum, zunächst beim Bahnhof
gelegene Villa mit schöner Aussicht auf den Jura und das Aaretnl.
Sorgfältige Pflege. Elektrisiermaschinen, Inhalationsapparate zur
Verfügung. Bäder, Douchen, Telephon im Hause. Pension und Pflege

von Fr. 3.— an.
Am gleichen Orte kann die berühmte Krampsadcrnsalbe bezogen werden.
Es empfiehlt sich bestens und ist zu jeder weitern Auskunft gerne
bereit die Besitzerin ^liu Wwe. Blatt, Dr. sel. in Biirm a. A.
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^cklturiAl Hclituns!

?Mi8ts lM kür SàiM
ist till 2500 HkdAMMklt der Làivà vsrsediàt
tvcwcjsv. siikMUMii Hsdüiiiivev, vvàlu! voeìi iiiviil
in clsik llggii^ àssi pvakiisekev und vovivillickkien
?k'6ÍsIÌ8t6 Askomikkeik sind, srtmlwik disLv mil Vsr-
IckikZtkik umZsIivvd travko und Zàtis.

^potbebe kordork, Lpakenber^ 63, Laset

>-5

kânàZjsiMWIM-IMM.M«Vi»>so. bsim vrunnsn 122

smpiisiiit SEINS ssköns ituswaiil in Ueibbinlien, getillnterlagen,
sowis nils üiirissn iVöoknsrlnnen Artikel.

ZVNial« !iì vntsrsr (kuni 39. llebanimen Rabatt.

»»»«»»»»»»v»»»« ASKAGGG SÄ» SS«»»»»»«S»«»»»

vebammLn- und kìnaerseîîL
STGGH

àî
1r die Oills dis rsinsts und diliigsts?oilsttsussiks, absolut sîvker liir

BantplleZse luiss ausk liir Bebamwen und kür dis Kinderstube), kat
sisii dis „loiiette-Sammetssike" ocisr „Vsivst Loup" bswàliri.

vis „Lammstssiks" ist von kirn. vr. Ssliaiksr, vnivsrsitätsproksssor
und vautons-viismiksr in vsrn, ouk vsinksit gsprükt und stsiit untsr
intsrnotionoisin UarksussiiutZ. vsr bsispisiios dilligs vrsis von 45 Lts.
kür sin nasiiwsisbar ous erstkiassiAem Notsrioi IisrssstsUtss vrodukt
ist sinzjZ cism Zlassenvsrbranvb Zu vsrdanksn.

vis „Toiistts-Lammstssiks" ist à 45 vis. (Lekasiits! à 3 Liück
vr. 1.30) srkältiioli im I,«»<;I»vir à tla., Lpitoizasss 42,

xsZründst 1831. Non vsrssndst dirskt untsr vsaoknaiims üksroii
iiin, wo vspots ollsnkoils nosii nisiit vorkondsn sind. 703

«»»««»»»»«««««««»«««««»SSSSSGGTTTSSVVSLSDVGsch

(-k^ioktsnmilcN)

Lälisk, Wa8àngsn,
Abreibungen

stârksn uncl srfrisczvsn
Qross unct Kisin

prospökto u. Krstismustvi' von livr
W0ì.o k., lüeie» ggz

««

»lIIIIlIIIIIIIIIIIllIIIIIII»IIIIII>I»»MllIIII,I«IIIIII»M>IlIIIIlll!>IIIIIIIlIIIIIIII!!!IIlIII!I!IIII»I«IlII»MIMIUIM

kill00X k lit >< iPI'Ü > »ll lilte
Narks Xronrod

1383 Z

iì/Iaggî L Lie., ^üricb Narks Xronrod

srmögiisiisn in wsniASii Minutsn dis subsist-
tunA sinss visisbadss von unübsrtrokksnsr
IVirkungs gsu'sn Kiiidsr - llautaussolilâge,
IVundssiri, NauteiitziincluiiZsri und rauks
rissiZs Haut. ?.u kszisksn duroii oils ^.po»
tiisksu, vroAsrisn und lladoaustaitsn,
und wo niokt sriiältiioii ousii direkt duroii dis
valirikontsn AlggZj F: Lis., i?üiieli.
vsa tit. Iwkkmniön iiaiton ivir iecier^vit tkiuitismuster

uni är^tiiokö L.ttsstg 2iir Vei'kÜAiinx,

WIIUI!UUUU!UU!UUNMII»!MII»IIUUWIIIIUUI»UUII»UU!lIlIIUNUU!IIII 701
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Lern
i?»«iiv> iZZi« r» II.

kgg

für 1.«iI»1>»ii»Äv,i, Wvolivnlkotâiiiâ«,, von km 3 50
an, Hvii»I»iiick««,IrrKKk»I«rvii,
S«tt8vl»i»88vlii, LvtàntvrlsKvn, ksâe- «,»«í
rivi»«r VI»vrii»«in«tvr, Slilel»
(Soxklet), SIiIeI»S»sek»vi,,
«rnvIzkÄinckvi, I 1V»ttv, 8el»vr«n etc

kiebammen erkalten köckstmöAlicken Rabatt.

S

Autivaricol-Kompreffe»

Autivaricol-Salbe
Äiltivaricot'Lliiier

sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwüren

(offeneBeine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 721

Hebammen 25 °/„ Rabatt.

Theaterapotheke (Müller) Genf.

Offene
Beine!

Mit Krampfadern und deren
Geschwüren, schwer heilenden
Wunden?c. Behaftete erzielen
andauernde Besserung und
Heilung durch das in Hunderten von
selbst ganz schweren Fallen bestens
bewährte und ärztlich vewendete

Spezialmittcl

^ Varicol -von Or. I. Göttig.
(Gesetzlich geschützt 14133.)

Preis per Dose Fr. 3. —
Für Hebammen 33" » Rabatt.
Broschüre m. Zeugn, gratis u. franko.

Versand durch das

Varicol-Hauptdepot Binningen
bei Basel. 706

Lknpksdìet äsn Aliittern äas ärstlieti erprobt nnä
zlnpkoblene kaiser's kinäerinebl. äeäe àtter erspart
äaäurob niobt nur viel (irelcl, sonäern sie bat auvb tat-
säoblieb âas Leste unà ^uträßsliobste kür ibren Lieblinx.
Ls ist äie nabrbakteste unä leiebtveräauliebste ^abrunZs
kür Aesunäe und kranke Kinder. Larinerkrankunßsen
werden verbütet und beseitigt.

VorsÜAliobster Krsat2 kür ZIntterinileb! ^
vi'öis H5 und '/s llo.-vossn 65 vts. u. vr. 1.25 I

I N. K^ISIZIî, Lt. àr°rstksu
— (Zob^vei?). — 688

IXinolsr'MShI^ 3'bl-

I Kolckeii« Neàill«: I4i22» 1884. VIlieaxo 1833. I.oixlon 18SK. kr«-
»«>>>« 1302. — Dlireneliplnm: ?rankàrt 1880. 1883 ste. sw.

LirmenstorLer
kitàrwasLsr,Z°à.

Von Xtiiili'sieiisu meüizinlsobsn Autoritäten ' «les In-
u»«I Auslandes ewptoblenes u»cl verordnetes natüriivbes
Litterwssser, ebne den andern Bitterwassern eigenen
unan^enebme» Haeb^esobmavlc. Alt ausserordentlieiism
ürkol^e angswandt ksi kakituvlivr Verstoptu»^ mit vz-
poebondriv, I-eberkrankbeiten, Velbsuobt, vettberz, liä-
morrboidal» und lZIasenlsideu, llraukkeiten der weib-
lieben Vntvrleibsorgaov sto.

Als eà/ac/ies Ab/A/irmittel wir^t e« à kleiner Nosis.
Vriiältiisd in aiisu ikiliirvr»Iwir^serI>i»i,«IIuutr«i> und

grosssrn Vsr «Ziisiisniniiabsm 669
in Sirioviistvrt (^arz)
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VEVE Y, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch
IXestlé's Iviïidermeil1 gerettet wurden.

Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber
schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
716 (sign.) Frau Gresslin. 'i

I
Laut vielen ärztlichen Gutachten besser als Hafercacao!

Cacao Stanley
(le Villars

eine Verbindung von Cacao und Bananen
Unübertroffene Kraftnahrung von höchstem Wohlgeschmack

Schachtsln von 27 Würfeln à je eine Tasse

Crème de ffaname Stanley
(reines Bananenmehl)

Karton enthaltend ca. 200 Gramm

Bananen -Milclielioeolade
Stanley de Villars

in Tafeln von ca. 50 Gramm

Gutachten yon Dr. A. Berge
Professor an der Universität Brüssel.

Die Banane ist die ideale Kraftnahrung par excellence. Alles, was
der menschliche Körper zu seiner Entwicklung notwendig hat, findet sich
in der Komposition der Frucht oder des Bananenmehles, und dazu sind
diese verschiedenen Verbindüngen in einer sehr assimilierbaren Form
enthalten und man kann behaupten, dass die Banane den Typus der
leichtverdaulichen Nahrung darstellt. Wir können die Banane sozusagen
ohne Arbeit in unserem Organismus ausnützen. Der Cacao Stanley de Villars
ist in der Tat eine ideale Kraftnahrung von leichter Verdaulichkeit und
ausgezeichnetem Wohlgeschmack. qp_ ^ Bergé

Professor an der Universität Brüssel.

Das ideale Frühstück
Von der gesamten Aerztewelt als wirksames und vollständig assimilierbares

Stärkungsmittel empfohlen.

Alleinige Erfinder:

Fabrique de Chocolat de Villars
Freibürg (Schweiz) 682

Oer einzige Cacao ohne sUpfende Wirkung!

NU
in den Fi

Ernährung
1 satz zur Kuhm

Näbrzucker

tooCD
OO

Fällen, in denen die natürliche
nicht durchführbar ist, als

ZuKuhmilch bewährte Dauernahrnng
für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an,

auch als Krankennah rung vorzüglich bei Magen-
und Darmstörungen von Säuglingen und älteren Kindern.

Dose % Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.—.

Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform Dose Vi kg Inhalt
zu Mk. 1.5«»

Nährzucker-Kakaowohlschmeckendes, kräftigendesNährpräparat
für Kranke und Genesende jeden Alters. Dose Kilo Alk. 1.80.

Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing.

675'

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke; 717

nach neuestem Verfahren
i!er Berneralpen-Milchgeseilschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.

I
1

I
1

Ï
I

I
Berner-Alpen-Milch.

N»turin iIch I
E

I
I

Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden
die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

KO Die Schweizer Hebamme. Nr. 5

vvvvv, 10. luli 1909.

led soude Iduen unter aukriodtigster Dankesdsseuguug
die Ddotograxdie meiner Drillingskuadeu, rveleds dured
IX«sîllè'« âtirr» tll» t gerettet ivurdeu.

Kude Nui gedoreu, nädrte ied sie Zuerst mit Mied, ader
sedon uaed drei T'ageu litten sie an Duredka.II. Der iVr^t ver-
ordnete Kestle's Kiudermedi, rvorauk sofort Desserung- eintrat.
Die Kinder vuräen rvieäer rudiger und naed drei Vageu rvaren sie

vollständig Mederdergestellt. Lsitdem dads ied sie aussedliess-

lied mit dlsstlàedl aufgesogen und ist idnen diese Kost vortrelk-
lied bekommen. Das Salinen ging sedmer^los vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sied sedr rvodl.

led kann somit nur Kestls's Kindermedl ^eder Nuttsr auks

Wärmste emxkedlsu als bestes Kunstliedes Kindernädrmittel.
(siZn.) ssrsu Krk88>in. '

I
taut vielen är^tlieden Kutaetitsn be88vr sl8 ttaferoaesv!

Laeao Stanley
<I«V V ilìkìru-i

eins Verbindung von Lava» und Lsnanen
Unüdertrotfene Kraktnabrung von köobstem Woblgesvbmsolt

Lodavbtsin von 27 Würfeln à je eine lasse

«I«
(reines Lsnanenmekl)

Karton ontbsltend ca. 200 Kramm

ZîSUIIîTSASSR -
Ltanlvv de Villsrs

in laksln von ea. 50 Kramm

Olutaeliton von Dr. LerZo
Professor an ller Universität örüsssl.

vis Lanans ist ciis ideale Ivraktnakrung par sxoeilsnos. ^iiss, was
der msnsebiiebe Körper 7.u seiner vntwiekiung notwendig bat, findet sieb
in der Komposition clsr Kruokt oder des Lanansnmsklss, und cla^u sinci
diese versebisdsnsn Verbinciungsn in einer ssbr assimilierbaren vorm
sntkaiten unci man kann bsbauptsn, class ciis Lanans cisn r^pus clsr
ieiebtvsrdauliebsn làkrung darstellt. rVir können dis Lanans sozusagen
okns Arbeit in unssrsm Organismus ausnützen. 0er Oaeso Stanley lie Villars
ist in äer lat eine ilieale Krattnakrung von Isicbtsr Vsrdauliebksit und ans-
ge^sieknstsm ^Vobigesebmaek. ^ ^ Zsrge

vroksssor an clsr Universität Lrüsssl.

Von clsr gesamten ^sivtswelt als wirksames unci vollständig assimilierbares
Stärkungsmittel emplobien.

Vileinigs Krdndsr:

fabrique à (^bocolat 6e Villars
preiburZ (Lclitvà) ^

ver einzige Lscao odne 8t«pfencZs Wirkung!

àen
KinälirrinZ

R ìR sà Tur Knliin

ro

OO

Bällen, in âeueu 6ie uatürliebs
uiobt 6urobfübrba.r ist, a.1s Au-

kubmilob bewäbrte vauernabiviìK
Mr LäuZIinZe vorn frübesteu kebeusAller a.u,

a.uob aïs XiankenuabrunK vor^üZIieb bei A1a.Zen-
uu6 OarinstörunZeu von 8äuZ1inZsn uuâ älteren I^inäerri.

Dose ^2 Kilo Zlk. 1.50; 300 6ra.inrn Alk. l.—.
Verbs3serte I^iedigsiippv in Pulverform Dose ^ KZ Inba.lt

2U Atk. 1.5"
!V:iI»r!L«e!5vr-K»kavvv0bl8ebmeekon<ieL,kräftiZenc1esl^äbrpräpArA,t
für Ivranke un6 (Fenssencie ^ecien Allers. Dose ^ Ivilo Alk. l.80

?u daden in ^potdsken und vroger>en.
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675

8okà gegen Xindvrdisrrböe!

8obut2INitrk6i 717

iii»el» »««vîîitsin V«ràl»rvii
iiös kkiiim!iikli'liä!!l:lissö8ö!lLeligfl 8lg!à. tmmWllig!

nur ill Minuten lang sterilisiert.

I
I
I
I
z

«
ikernel'àìM-Md.

inîlà I
«

s

I
WioUtiZ! Oureb ^.mvsnâung disses nsnsn Verfabrsns vsrclen

dis naoktsiiigen Veränderungen der Nilok, vris sis durob iang-
andauerndes Ztsrilisisrsn in kleinen Apparaten sntstsben, gän^Iiob
vermieden.
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